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(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Teilnehmer der Warſchauer Geſpräche über die 
Zuſammenarbeit der polniſchen mit der franzöſiſchen Armee 
werden ſich natürlich über die Ergebniſſe der Geſpräche 
nicht öffentlich äußern. Was ſie aber nicht verbergen 
können, iſt die Atmoſphäre der beiderſeitigen 
Befriedigung, die von den eingeweihten Stellen aus⸗ 
ſtrahlend, ſich in den politiſchen Kreiſen verbreitet. — Die 
Frankophilen üben noch Zurückhaltung und geben den 
Regierungsorganen den Vortritt, dem Publikum das 
Nötige kundzutun. Übrigens ſind die ſchickſalsſchweren 

eratungen noch im Gange und die letzten Entſcheidungen 
werden erſt während des Aufenthalts des Generals Rydz⸗ 
migiy in Paris fallen. Paris hat es inſofern beſſer als 
Warſchau, da dort beinahe oder ganz öffentlich geſagt wer⸗ 
den kann, was man ſich hier nur privat und ſozuſagen im 
Vertrauen mitteilt. In den Pariſer politiſchen Kreiſen, die 
ſich übrigens auf die militäriſchen Kreiſe berufen, werden 


N ſeit der Abreiſe des Generals Gamelin nach Polen ein⸗ 


gehend die Probleme⸗ beſprochen, auf deren Löſung die 
beiden Generalſtäbe hinarbeiten. Man kennt dort un⸗ 
gefähr das Projekt einer Löſung des Dreieck⸗Verhältniſſes 
Paris. Warſchau— Moskau, ein Projekt, das Polens Vor⸗ 
behalten gegen einen ſowjetruſſiſchen Durchmarſch voll und 
ganz Rechnung tragen, gleichzeitig aber auch für Moskau 
annehmbar ſein ſoll. 

Intereſſante Informationen über diesbezügliche Pa⸗ 
iſer Diskuſſionen enthält ein von dem Pariſer Bericht⸗ 
5 er des „Goniec Warſzawſki“ eingeſandter Spezial⸗ 
ericht Der Korreſpondent ſchreibt: 

Es wird hier behauptet, daß in der Außenpolitik 
ens ei Sdrückliche Wendung eingetreten iſt. Die 
9 ſteht darin, daß Polen, während es bemüht 
! allerbeiten nachbarlichen Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland zu wahren und den Nicht⸗ 
angriffspakt vom 26. Januar gewiſſenhaft einzuhalten, ſich 
dem Block der antireviſioniſtiſchen Staaten nähert, d. h. 
denjenigen Ländern, die auf dem Boden der Achtung der 
erträge und der durch dieſe beſtimmten neuen euro⸗ 
päiſchen Grenzen ſtehen. (Wer hat jemals angenommen, 
Be roten für den Reviſionsgedanken eintreten würde? 


8 


Wir werden keine Indiskretion begehen, wenn wir 
jagen, daß die politiſchen Kreiſe, ſowohl die franzöſiſchen 
wie auch die engliſchen, dieſe Wendung dem Einfluſſe 
des Generals Rydz⸗smigly zuſchreiben. „Der 
Chef der polniſchen Armee — ſo behauptet man in Paris — 
iſt ſich darüber klar, welches gefährliche Riſiko alle Projekte 
darſtellen würden, die an der Spree angeregt werden, und 
die darauf abzielen, Polen als Mauerbrecher in einem 
künftigen deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Kriege zu benutzen. (In 
Deutſchland denkt kein Menſch an einen Krieg! D. R.) 

eneral Rydz⸗Smigly weiß, daß ein eventuelles polniſch⸗ 

tſches Bündnis ohne Rückſicht auf den Ausgang des 
Krieges mit einer Kataſtrophe enden würde. Im Falle 
eines Sieges Rußlands würde Polen bolſchewiſtiſch, 
im beſten Falle von dem Schickſal Ungarns nach dem 
A Im Falle eines 
Sieges Deutſchlands würde ſich Breſt vom Januar 1918 
wiederholen. Das im Kampfe mit der europäiſchen Toali- 

n ſiegreiche Deutſchland würde von der durch den Krieg 

verwüſteten Republik nicht nur die weſtlichen Provinzen. 
ſondern auch die ſüdöſtlichen Randgebiete losreißen; man 
würde zu der ſchon ſo vielmal aufs Tapet gebrachten 
Idee der Bildung einer Groß⸗Ukraine und zur Behandlung 
vlens als Brücke zwiſchen dem Reich und deſſen neuem 
epanſionsgebiet zurückkehren. 
Nach den Jahren betrübender Mißverſtändniſſe erwacht 
in Frankreich wiederum die Überzeugung, daß die Polniſche 
epublik ein Faktor des Friedens in Mitteleuropa ſein 
will und daher beſtrebt iſt, ihre Beziehungen zu 
eutſchland zu normaliſieren, daß ſie aber 
ondererſeits, im Falle eines nicht provozierten Angriffs, 
einerlei ob von Weſten oder von Oſten her, alle ihre Ver⸗ 
oflichtungen, alle Punkte der Bündnisverträge erfüllen 
werde. Der Standpunkt Frankreichs iſt der gleiche, 


und die Anſichten ſowohl der volitiſchen wie auch der mili⸗ 


täriſchen Kreiſe decken ſich. Die Unterſtreichung dieſes 
wichtigen Umſtandes bildet einen der Zwecke des Beſuchs 


des Generals Gamelin in Warſchan. 


Sande, welche die beiden Armeen vereinigen, die Frage 
00 bt erſchöpft. Seinen Aufenthalt in Warſchau wird der 
e tneralſtabschef der franzöſiſchen Armee dazu benutzen, 
ine Reihe neuer Probleme zu beſprechen, die 
eit der Zeit des letzten Beſuchs des Oberſten Feldherrn 
cer franzöſiſchen Streitkräfte, des Marſchalls Foch, in 
„uropa aufgetaucht find. Es handelt ſich hier vor allem 
m die Anvaſſung des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes an 
Abt Pakt der gegenſeitigen Beiſtandsleiſtung, d. h. dem 
ommen zwiſchen Laval und Litwinow vom 6. Mai 1935. 
Dieſer Pakt ſieht den Beiſtand Rußlands für Frank⸗ 
ich und die Hilfe Frankreichs für Rußland im Falle eines 
atzli provozierten Angriſſs vor. Er iſt für Polen grund⸗ 
auf ar vorteilhaft, weil er Moskau von Berlin abzieht und 
Beute Weiſe der Rapallo⸗Politik, d. h. dem ſowjetruſſiſch⸗ 
Bündnis ein Ende macht. Auf dieſe Weiſe be⸗ 
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Bromberg, Donnerstag, den 20. Aug 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Worüber hatte General Gamelin in Warſchau zu verhandeln? 


Polniſche Vermutungen, die in Pariſer Atmosphäre angeſtellt wurden. 


ſteht die Hoffnung, wenigſtens theoretiſch, daß wir im 
Kriegsfalle nicht einem gleichzeitigen Angriff ſeitens 
Dentſchlands und Rußlands ausgeſetzt ſein werden. An⸗ 
dererſeits hat das franzöſiſch⸗ruſſiſche Abkommen, dem am 
15. Mai 1935 die Tſchechoſlowakei beigetreten iſt und dem 
in naher Zeit Rumänien beitreten ſoll — eine Reihe von 
denkbaren Konſequenzen nach ſich gezogen, die für Polen 
nicht gerade günſtig ſind. 

Der ruſſiſche Beiſtand könnte im Falle eines deutſchen 
Angriffs im Weſten in der Weiſe erfolgen, daß die Sow⸗ 
jettruppen durch das polniſche Gebiet durchmarſchieren 
würden. So hatte man es ſich in Moskau vorgeſtellt. In⸗ 
deſſen kann keine Polniſche Regierung in den Durchmarſch 
ruſſiſcher Truppen durch das Gebiet der Republik ein⸗ 
willigen. Die deutſche oder die ruſſiſche Armee, welche in 
polniſche Gebiete einmarſchierte, würde nicht m it leeren 
Händen abziehen. Bei der Roten Armee Rettung 
gegen Deutſchland zu ſuchen, hieße den Teufel durch Beelze⸗ 
bub vertreiben. Wenn im Falle eines Krieges mit Deutſch⸗ 
land (221) das ſowjetruſſiſche Oberkommando ſtarke Kräfte 


an der polniſchen Oſtgrenze konzentrieren würde, dann 


müßte die Polniſche Republik ihre Korps nicht nur nach 
Weſten, ſondern auch nach Oſten ſchicken. Auf dieſe 
Weiſe würde die uns von Frankreich geleiſtete Hilfe illu⸗ 
ſoriſch ſein, und das Bündnis der beiden Armeen würde 
gegenſtandslos werden. Wie iſt alſo der Grundſatz der 
kollektiven Gefahr mit dem wohlbegründeten Standpunkte 
Polens in Einklang zu bringen? 

„Die Löſung dieſes Problems wird möglich ſein, wenn 
man die Ausmaße des Beiſtandes in Betracht zieht, zu 
dem Rußland ſich durch die Unterzeichnung des Paktes von 
Laval und Litwinow verpflichtet hat. In den franzöſiſchen 


militäriſchen Kreiſen erwartet man, daß der möglichen 
Intervention Rußlands im Falle eines Angriffs ſeitens 


Dentſchlands die allergrößte Elaſtizität gegeben werden 
wird. Dieſer Beiſtand wird nach Anſicht dieſer Kreiſe, um 
ſo vorteilhafter ſein, je mehr ſich die Sowjets im Falle 
eines Konflikts auf eine paſſive Haltung beſchränken wer⸗ 
den. So werden z. B. die Sowjets im Falle eines polniſch⸗ 
deutſchen Krieges Polen einen großen Dienſt erweiſen, 
wenn fie alle ihre militäriſchen Abteilungen von nuſerer 
Grenze zurückziehen und den Raum bis Smolenſk unbeſetzt 
laſſen würden: Dann würde der polniſche Generalſtab, ge: 
ſichert gegen die Möglichkeit eines Einfalls vom Oſten her, 
alle ſeine Kräfte gegen Weſten richten können. 

Weiter werden die Sowjets den kämpfenden verbün⸗ 
deten Staaten ſehr ernit zu nehmende Dienſte erweiſen 
können, wenn ſie ihnen wirtſchaftlichen Beiſtand 
und auf deren ausdrückliches Verlangen techniſchen 
Beiſtand leiſten werden. Doch auch in dieſem letzteren 
Falle hätte ſich dieſer Beiſtand genau auf das Maß zu be⸗ 
ſchränken, welches Frankreich und vor allem Polen als 
ausreichend anſehen würden. 

„Außer der Frage der Herbeiführung einer Überein⸗ 
ſtimmung zwiſchen dem polniſch-⸗franzöſiſchen Bündnis und 
dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt bleibt die Frage der 


polniſch⸗tſchechiſchen und der polniſch⸗rumäniſchen Beziehun⸗ 
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gen offen. Dabei handelt es ſich beſonders um das Ver⸗ 
hältnis zur Tſchechoſlowakei. Es kann von einer wahren 
Zuſammenarbeit zwiſchen Paris und Warſchan keine Rede 
fein, wenn nicht ein Einvernehmen zwiſchen Warſchau und 
Prag erfolgt. Daher gibt man in franzöſiſchen politiſchen 
Kreiſen der Hoffnung Ausdruck, daß die unzweifelhafte 
Kräftigung des Bündniſſes zwiſchen Polen und Frankreich 
der Anfang einer Entſpannung zwiſchen den beiden weſt⸗ 
ſlawiſchen Staaten, d. h. zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſein dürfte.“ 


General Gamelin fuhr von Krakau nach Wien 


Am Montag vormittag begab ſich General Game⸗ 
lin in Begleitung des Generalſtabschefs, General Sta⸗ 
chie wie z, zur Königsgruft im Wawel, wo er am Sarko⸗ 
phag des Marſchalls Pilſudſki Blumen niederlegte. Der 
franzöſiſche Gaſt beſuchte dann die Gräber der polni⸗ 
ſchen Könige, die Kathedrale, das Königliche Schloß 
uſw. und begab ſich ſodann zu dem im Bau befindlichen 
Pilſudſki⸗Hügel und im Laufe des Nachmittags nach 
Wieliczka. 

Am Montag abend hat General Gamelin Krakau 
verlaſſen, um ſich mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
über Wien nach Paris zurückzubegeben. Auf dem 
Bahnhof waren der polniſche Generalſtabschef und die Ge⸗ 
neralität des Krakauer Standortes zum Abſchied erſchienen. 

Am Dienstag traf General Gamelin zu kurzem Auf⸗ 
enthalt in Wien ein. 


Beſuch des rumäniſchen Generalſtabschefs in Polen 


Einer Meldung aus Warſchau zufolge wird der rumä⸗ 
niſche Generalſtabschef, General Samſonovici, demnächſt in 
Warſchan eintreffen, um dem polniſchen Generalinſpekteur 
der Armee einen Beſuch abzuſtatten. In den letzten zwei 
Jahren hat ein Austauſch von Beſuchen zwiſchen der ver⸗ 
bündeten rumäniſchen und polniſchen Armee nicht mehr 
ſtattgefunden. Der Beſuch dürfte im September erfolgen. 


Das „Berliner Tageblatt“ nimmt an, daß bei 
de! emmenden Geſprächen mit dem rumäniſchen General- 
ſtabschef auch eine Reihe von Fragen zur Sprache kommen 
wird, deren Ungeklärtheit das polniſch⸗rumäniſche Militär⸗ 
bündnis ſeit Jahren belaſtete. Insbeſondere bildet be⸗ 
kanntlich die Politik Rumäniens gegenüber der Sowjet⸗ 
union einen Faktor ſtändiger Beunruhigung für Polen, 
der durch den Ausbau der ruſſiſchen Militärbaſis in der 
Tſchechoſlowakei und die immer wieder auftauchenden 
(neuerdings allerdings wieder von Bukareſt formell demen⸗ 
tierten) Gerüchte über den eventuellen Bau einer ſtrategi⸗ 
ſchen Bahn durch rumäniſches Gebiet an Aktualität nur 
gewonnen hat. Der polniſche Wunſch, eindeutige Verſiche⸗ 
rungen, auch in der Frage des ruſſiſchen Durch⸗ 
marſchrechtes von den Rumänen zu erhalten, iſt alſo 
bekannt. In dieſem Augenblick, das heißt alſo nach der 
Abreiſe Gamelins aus Polen, liegt der Gedanke nahe, daß 
auch der Beſuch des rumäniſchen Generalſtabschefs, der 


übrigens ſeit Monaten vorgeſehen war, dazu dienen ſoll, 


den mit der Gamelin-Reiſe beſchrittenen Weg einer Reakti⸗ 
vierung der polniſchen Bündnispolitik fortzuſetzen. 

Das polniſch⸗rumäniſche Militärbündnis beſteht ſeit dem 
Jahre 1926, war 1931 bereits ſchon einmal um fünf Jahre 


verlängert worden und hat ſich in dieſem Jahre automatiſch 


um weitere fünf Jahre verlängert. 


Nulſchlands Stellungnahme zum Neulralitätsporſchlag. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau von zuſtändiger 
Seite erfährt, hat die Franzöſiſche Regierung der Deutſchen 
Regierung von der franzöſiſch⸗engliſchen Vereinbarung 
über die Haltung gegenüber den Vorgängen in Spanien 
Kenntnis gegeben. Danach werden die beiden Regierun⸗ 
gen die Ausfuhr von Waffen, Munition und Kriegsgerät 
ſowie von Luftfahrzeugen und Kriegsſchiffen nach Spanien, 
den ſpaniſchen Beſitzungen und der ſpaniſchen Zone in 
Marokko verbieten, ſobald auch die Italieniſche, die Sowjet⸗ 
ruſſiſche, die Portugieſiſche 
dieſer Vereinbarung zugeſtimmt haben werden. Dieſes in 
Ausſicht genommene Ausfuhrverbot iſt, wie der „Lokal⸗ 
Anzeiger“ richtig bemerkt, gemeſſen an dem Begriff der 
„totalen Neutralität“, der in den letzten Wochen ſo oft in 
der internationalen Erörterung gebraucht wird, nicht mehr 
als ein recht lückenhafter Anfang. 


Deutſchland zur Neutralität bereit. 


Die Deutſche Regierung hat der Franzöſiſchen Regie: 
rung geantwortet, daß ſie auch ihrerſeits bereit iſt, ein 
gleiches Verbot zu erlaſſen, unter der Vorausſetzung, daß 

1. das von der Spaniſchen Regierung noch in Madrid 

feſtgehaltene dentihe Transportflugzeng freigegeben 
wird, und a 8 

2. alle Staaten, die Induſtrien zur Herſtellung von 
Kriegsmaterial und Flugzeugen in nennenswertem 
Umfange beſitzen, ſich in gleicher Weiſe binden, und 
daß insbeſondere die Lieferung durch private Firmen 
oder Perſonen durch das Embargo mit erfaßt wird. 

Außerdem hat die Deutſche Regierung zum Ausdruck 
gebracht, daß es dringend erwünſcht wäre, wenn, die be⸗ 
teiligten Regierungen ihre Maßnahmen auf die Verhinde⸗ 
rung der Ausreiſe von freiwilligen Teilnehmern 


und die Deutſche Regierung 


an den Kämpfen in den in Rede ſtehenden Gebieten aus⸗ 
dehnen würden. 


Eigenartige „Neutralitäts“⸗Rede. 


Der franzöſiſche Innenminiſter Salengro wohnte 
einem großen Arbeiterſportfeſt in Lille bei und hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine beachtenswerte Rede, die in einem 
deutlichen Gegenſatz zu dem Nichteinmiſchungsabkom⸗ 
men ſteht, das augenblicklich von Frankreich vorgeſchlagen 
wird. Zu Beginn erklärte der Innenminiſter, daß es das 
erſte Mal ſei, daß ein Miniſter auf einem Arbeiterſportfeſt 
ſpreche. In dieſem Zuſammenhang wies er auf die ver⸗ 
ſchiedenen Tagungen der „Arbeiterſportler“ hin und ins 
beſondere auf diejenigen in Wien. Wie „Petit Pariſien“ 
berichtet, gab er dabei ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß die 
Hunderttauſende von Deutſchen und Oſterreichern, 
die der roten Fahne einſt zugejubelt haben, ihr auch treu 
bleiben werden. Dem „Echo de Paris“ zufolge ſoll er noch 
folgendes erklärt haben: „Ein Tag wird kommen, wir find 
deſſen gewiß, an dem die Völker Deutſchlands und Oſter⸗ 
reichs ihre Freiheit wieder zurückzuerobern wiſſen werden“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wies der franzöſiſche 
Innenminiſter auch auf die Ereigniſſe in Spanien hin und 
erklärte nach übereinſtimmender Wiedergabe der "tan: 
zöſiſchen Preſſe folgendes: „Ich bin mir meiner Verant⸗ 
wortung bewußt und wäge meine Worte ab. Als Franzoſe, 
daun aber auch als Mitglied der Franzöſiſchen Regierung 


wünſche ich, daß auf der anderen Seite der 
Pyrenäen möglichſt bald die legale Regierung 
; des befreundeten Landes fiegen wird.“ 
„Echo de Paris“ bezeichnet dieſe Erklärung 
franzöſiſchen Miniſters als ſkandalös. Seine Aus⸗ 
führungen ſeien unbegreiflich, denn er greife in die Innen⸗ 


eines 


— 


politik eines anderen Landes ein, und darüber hinaus 
habe er in die ſpaniſchen Angelegenheiten eingegriffen, und 
zwar in einem Augenblick, wo die Franzöſiſche Regierung 
erkläre, neutral bleiben zu wollen. Man müſſe ſich fragen, 
ob es ſich nicht um den Auftakt einer Anderung der 
Politik der Volksfront handele. 


Nach einer weiteren Meldung aus Paris hat der fran- 

zöſiſche Innenminiſter Salengro dem ſpaniſchen 

Militär⸗ Attaché bei der Pariſer Botſchaft die Wei⸗ 
ſung gegeben, N 


unverzüglich das Gebiet Frankreichs zu verlaſſen. 


Die franzöſiſche Preſſe betont, daß dieſer neue Schritt des 
Miniſters die weitere Folge ſeiner Interventions⸗Politik 
6 darſtelle, die ein eigenartiges Licht auf die offiziell bekannt⸗ 
1 gegebene Neutralität werfe. Das Vorgehen des ſpaniſchen 
85 Militär-Attachés beſtand darin, daß er die geheime Waffen⸗ 
u) lieferung für die ſpaniſche Volksfront abgelehnt hat. Es 
genügte eine Klage des Abgeſandten dieſer Front in Paris, 
um den franzöſiſchen Miniſter zu bewegen, den ſpaniſchen 
Militär⸗Attaché auszuweiſen. i 


5 Ablöſung der deutſchen Kriegsſchiffe. 
\ | Das Oberkommando der deutſchen Kriegsmarine beab⸗ 


ſichtigt, wie aus Berlin gemeldet wird, die in Spanien be⸗ 
findlichen Kriegsſchiffe, die feit ihrem Eintreſſen in den 
ſpaniſchen Gewäſſern am 26. Juli 
Schutz der gefährdeten Deutſchen wirkſam durchgeführt 
haben, durch friſche Streitkräfte unter dem Kommando des 
Befehlshabers der Aufklärungsſtreitkräfte, Admiral 
Boehm, ablöſen zu laſſen. 


Der an der Nordküſte eingeſetzte Kreuzer „Köln“ mit 
den Torpedobooten „Seeadler“ und „Albatros“ wird 
durch Kreuzer „Leipzig“ und die Torpedoboote „Jaguar“ 
und „Wolf“ der dritten Torpedoboot⸗Flottille erſetzt wer⸗ 
den. Den Dienſt der an der Süd⸗ und Sltdoſtküſte befind⸗ 
lichen Panzerſchiffe „Deutſchland“ und „Admiral Scheer“, 
ſowie der Boote der zweiten Torpedoboot⸗Flottille „Leo⸗ 
pard“ und „Luchs“ werden Kreuzer „Nürnberg“ als Flagg⸗ 
ſchiff des Admirals Boehm, ferner Panzerſchiff „Admiral 
Graf Spee“ und die vierte Torpedoboot⸗Flottille, beſtehend 
aus „Greif“, „Falke“, „Kondor“ und „Möwe“ übernehmen. 
Die beiden letztgenannten Boote befinden ſich fchon, ſeit 
dem 11. Auguſt in Spanien. } 


Völlige Anarchie in Malaga. 


Wie in Madrid, herrſcht auch in der füdſpaniſchen 
Hafenſtadt Malaga, an welche die Nationaliſten bis auf 
Artillerie⸗Schußweite herangerückt find, völlige Anarchie. 
Die Erregung über den Vormarſch der Militärgruppe 
führte zu den wildeſten Ausſchreitungen. Jedes Haus, 
deſſen Eigentümer noch im Verdacht faſziſtiſcher oder rechts⸗ 
gerichteter Geſinnung ſteht, wurde eingeüſchert. Die Zahl 
der Hinrichtungsopfer iſt ſehr groß. 

Die Schrecken des ſpaniſchen Bürgerkrieges haben 
mit der 


Verwendung von Giftgaſen 


durch die Roten einen neuen Höhepunkt erreicht. An der 
Front von San Rafael wurde erſtmalig durch Bodengas⸗ 
gerät Giftgas gegen die nationalen Truppen abgeblaſen. 
Der Oberbefehlshaber der Militärgruppe im Norden, Ge⸗ 
neral Mola, erklärte dazu, er verfüge ebenfalls über 
große Gasvorräte, habe aber auch nach dieſer Herausforde⸗ 
er nicht die Abſicht, Vergeltungsmaßnahmen zu er: 
greifen. 


440 Nationaliſten erträntt. 


Aus ſicherer Quelle wird folgender kaum glaublicher 
Vorfall gemeldet, der bezeichnend iſt für die unerhörte 
Grauſamkeit der Kriegführung durch die Roten Truppen 
in Spanien. 


In der Nacht vom 14. zum 15. Auguſt wurden 360 Au⸗ 
gehörige der Guardia Eicil und 80 Marineoffiziere, die auf 
zwei Dampfern untergebracht waren, vor der Hafeneinfahrt 
1657 Cartagena ertränft. 22 weitere Offiziere wurden er⸗ 
choſſen. ; 


ſtatt, um einer Unterſuchung einer aus Madrid eintreffen- 
den Kommiſſion, die offenbar der weiteren Radikaliſterung 
der roten Machthaber in Cartagena Einhalt gebieten wollte, 
zuvorzukommen. 


. D ðͤv . 
Neue Männer in der Wilhelmſtraße. 


Aus Berlin wird uns berichtet: 


Im inneren Dienſt des deutſchen Außenminiſteriums 
ſind in der letzten Zeit im Zuge der Neuordnung eine Reihe 
von Umſtellungen vorgenommen worden. Sie ſind jedoch 
noch nicht zum Abſchluß gekommen, da zuvor die Neu— 
beſetzung der Londoner Botſchaft entſchieden werden mußte. 
Die durch den Tod des Staatsſekretärs von Bülow frei⸗ 
gewordene wichtige Stelle des Staatsſekretariats 
als die zentrale Leitung des Auswärtigen Amtes mußte 
neu beſetzt werden. Jetzt wird gemeldet, daß der bis⸗ 
herige Leiter der ueugeſchaffenen Politiſchen Abteilung, 


Miniſtertaldirektor Dr. Dieckhoff zum 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes ernannt 


worden iſt. Miniſterialdirektor Dr. Dieckhoff war in 
früheren Jahren der Leiter der angelſächſiſchen Abteilung 
und iſt bei der Reorganiſierung des Auswärtigen Amtes 
an die Spitze der neugeſchaffenen, die bisherigen regionalen 
Abgrenzungen aufhebenden Politiſchen Abteilung getreten. 


Durch die Ernennung Dieckhoffs zum Staatsſekretär 
mußte auch die wichtige Politiſche Abteilung des 
deutſchen Außenminiſterium einen neuen Leiter bekommen. 
Zum Nachfolger wurde der derzeitige Geſandte des Reichs 
in der Schweiz, Freiherr von Weisſäcker ernannt, 
der ſchon früher einmal an wichtigen. Stellen im inneren 
* Dienſt der Wilhelmſtraße geſtanden hat. Bis zum Ende 
9 des Weltkrieges war Freiherr von Weizſäcker Marine⸗ 
offizier. Als Adjutant des Flottencheßs hat er an der 


1 Skagerrak⸗Schlacht teilgenommen. 5 f 
7 Die führenden Mitarbeiter des neuen Leiters der Po⸗ 
N litiſchen Abteilung find die Geſandten Erſter Klaſſe 


* Woermann und von Erdmannsdorf Während 
dem Geſandten Woermann die europäiſchen Länder⸗ 
referate unterſtellt ſind, hat der Geſandte von Erdmanns⸗ 
dorf die Aufficht über die Referate des Auswärtigen Amtes 

für die außereuropäiſchen Länder übernommen. 


1 
- 


ohne Ruhepauſe den 


gültigen Sieges die Autonomie Katalo 
achten. 


Konſerenz zuſammentreten ſoll, die einen 


Die Ermordung fand auf Befehl eines Sergeanten 


Die Militärgruppe wieder im Vormarſch. 


Nach Meldungen aus Elvas, der portugieſiſchen Grenz⸗ 
ſtadt gegenüber dem ſoeben von der Militärgruppe erober⸗ 
ten Bajadoz, haben die Nationaliſten die Säuberungs⸗ 
aktion zwiſchen Merida und Bajadoz beendet. Truppen 
der Madrider Regierung, die Bajadoz wieder zurücker⸗ 
obern wollten, waren dort bis jetzt nicht zu ſehen. 

Nach Nachrichten aus La Coruna hat General Barela 
nach der Einnahme von Antequera und Bobadilla den 
Vormarſch auf Malaga mit Erfolg fortgeſetzt. Unter den 
Marxiſten nehme die Zuchtloſigkeit von Tag zu Tag zu. 
Bei den Nationaliſten hätte ſich bereits eine große Zahl 
von Fahnenflüchtigen gemeldet. 

Nach Ablauf des 24ſtündigen Ultimatums der 
Militärgruppe an die Marxiſten von San Sebaſtian 
und Jrun begannen die Kriegsſchiffe des Generals 
Mola am Montag mit der Beſchießung beider 
Städte. Von Flüchtlingen aus Irun hörte man, daß 
die Marxiſten für jeden Schuß der Kriegsſchiffe fünf 
Geiſeln erſchießen. Ferner wird berichtet, daß die 
Roten den in Fuenterrabia wohnenden bekannten Poli⸗ 
tiker Graf Romanones verhaftet und als Geiſel ein⸗ 
geſperrt haben ſollen. 


Aus Spanien einlaufende Meldungen beſtätigen, daß der 
berühmte ſpaniſche Fußballſpieler und Tor⸗ 
wart der ſpaniſchen Nationalmannſchaft, Ricardo Za⸗ 
morra, von der roten Miliz in Madrid wegen ſeiner 
royaliſtiſchen Geſinnung erſchoſſen worden iſt. Der 
bekannte Boxer Paolino hatte mehr Glück. Er entkam mit 
knapper Not der roten Miliz, die ihn in feinem Landhauſe 
bei San Sebaſtian aufgefpürt hatte. Paolino gilt als 
Faſsiſt. Durch eine abenteuerliche Flucht in die Berge ge⸗ 
lang es ihm, die Linien der nationalen Truppen bei Pamp⸗ 
lona zu erreichen. 

Wie DNB erfährt, befinden fi nunmehr ſämtliche 
Deutſche in Spanien, die verhaftet worden waren, wieder 
auf freiem Fuß. Auch die Beſatzung des kürzlich beſchlag⸗ 
nahmten Flugzeuges iſt auf die entſchiedenen Vorſtellungen 
des deutſchen Geſchäftsträgers in Madrid wieder frei— 
gelaſſen worden. - 

Die Madrider Regierung verbreitete die Nachricht, daß 
es gelungen ſei, Truppen aus Valencia auf der Inſel 
Mallorca zu landen und dort mehrere Ortſchaften zurück- 
zuerobern. Es ſtellt ſich aber jetzt heraus, daß der Lan⸗ 
dungsverſuch der Marxiſien völlig mißglückt iſt. Bei den 
Kämpfen ſind zwei Geſchütze in die Hände der Nationaliſten 
gefallen. 


Es wird beſtätigt, daß der Panzerkreuzer Jaime 1, 
deſſen Beſatzung zur Madrider Regierung hält, von Bom⸗ 
benflugzeugen der Militärgruppe verſenkt worden iſt. 

Mit großen Feierlichkeiten wurde am Sonnabend in 
Sevilla, wo an dieſem Tage gleichzeitig der Schutz⸗ 
patron der Stadt gefeiert wurde, die gelb⸗rote Fahne der 
Nationaliſten, die frühere ſpaniſche Nationalflagge, gehißt. 


In Hendaye wurde von privater Seite am Sonntag 
ein Funkſpruch der Katalaniſchen Regierung aus Bar⸗ 
celona an das Oberkommando der aufſtändiſchen Trup⸗ 
pen in Burgos aufgefangen. Danach fragt die Katalaniſche 
Regierung bei den Nationaliſten an, ob die Generale 
Franco und Mola bereit ſeien, im Falle ihres end⸗ 
Haft; z iens zu 
Falls dies zugeſagt würde, wäre die Generalidad 
bereit, Sofort alle Kampfhandlungen gegen die 
nationaliſtiſchen Truppen einzuſtellen und bis zur 
Beendigung der Kämpfe ſtrengſte Neutralität zu 
bewahren. 


Der „Figaro“ meldet, daß die ſüdamerikaniſchen Staa⸗ 
ten auf Antrag Uruguays zuſammentreten wollen, um 
für die ſpaniſchen Wirren einen Friedensplan aus⸗ 
zuarbeiten. Der Außenminiſter des Staates Uruguay hat 
zu dieſem Zwecke ein Rundſchreiben an die lateinameri— 
kaniſchen Staaten gerichtet und hat ſie aufgefordert, Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um dem ſpaniſchen Bruderkrieg ein 
Ende zu bereiten. Das Rundſchreiben regt an, daß eine 

Friedensplan 
ausarbeitet. 0 
* 


Wieder über 700 Hinrichtungen. 


General de Llano berichtete in ſeiner über den Sen⸗ 
der Sevilla gehaltenen Mitternachtsanſprache u. a. über 
weitere Greueltaten der Marxiſten. So ſeien in Ronda 
(etwa 60 Km. weſtlich von Malaga) nicht weniger als 480 
rechtsſtehende Perſonen auf Befehl des Revolu⸗ 
tionsausſchuſſes in Antegnera hingerichtet worden. 
In einem anderen Orte ſeien 245 Hinrichtungen er⸗ 
folgt. Unter den Erſchoſſenen befindet ſich auch der Biſchof 
von Jaen, der 81 Jahre alt ſei. 


General de Llano beſtätigte in ſeinen weiteren Aus⸗ 


führungen, daß bei toten Marxiſten in Puerta Chriſto auf 
Mallorca ſowjetruſſiſche und franzöſiſche 
Schriftſtücke gefunden wurden, was beweiſe, daß An- 
gehörige dieſer Staaten mit den Marxiſten gegen die Be- 
freier Spaniens kämpften. 5 


Abſturz polniſcher Flieger 
bei einem gun nach Spanien 
in engliſchen Maſchinen. 


Wie DNB aus London mitteilt, find dort am Sonn- 
abend drei Flugzeuge vom Typ Dragon von Croydon nach 
Spanien geſtartet. Ferner find vier Folker⸗Maſchinen, 
die vor drei Wochen in Bordeaux feſtgehalten worden 
waren und von dort wieder nach England zurückgekehrt 
ſind, von dem Flugplatz Gatwick bei London nach Liſſa⸗ 
bon abgeflogen. 135 ö 

In bezug auf die Fokker⸗Maſchinen hat, Preß Aſſocia⸗ 
tion zufolge, die Britiſh Airways Cy. eine Erklärung ab⸗ 
gegeben, wonach dieſe Maſchinen 

an eine polniſche Firma für Handelszwecke verkauft 
worden ſeien. Britiſh Airways habe alle nur mögliche 
Vorſicht walten laſſen und ſei im Beſitze einer ſchrift⸗ 
lichen Erklärung ſeitens des Käufers, daß dieſe 
Flugzeuge direkt nach Polen geflogen ſeien und dort 
in den zivilen Luftdienſt geſtellt würden. RL 

Die drei Dragon⸗Maſchinen würden von nicht in Croy⸗ 
don angeſtellten Fliegern im Ohnehaltflug nach Baree⸗ 
lona geflogen, wofür ſie mit beſonders großen Betriebs 
ſtofftanks ausgerüſtet ſeien. Dieſer Flug iſt aber nicht 
ganz glatt vonſtatten gegangen. Am Sonnabend abend 
verſuchten zwei der Fokker⸗-Flugzeuge auf dem Flugplatz 
Parme bei Biarritz zu landen. Eines dieſer Flugzeuge 


hatte einen Motorſchaden und erreichte den verhältnismäßig 


kleinen Flugplatz nicht mehr. Es ſtürzte etwa 400 Meter 
vor dem Platz in einem Waldtal ab und verbrammif 
völlig. Die Zahl der Inſaſſen konnte noch nicht tech 
geſtellt werden, da die Beſatzung mitverbrannt iſt. 
Anſcheinend waren es drei Mann. Als das zweite Flug⸗ 
zeug den Unfall bemerkte, flog es ſofort in nördlicher Rich⸗ 
tung zurütk. Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, 

daß der verbrannte Flugzeugführer ein polniſcher 

Staatsangehöriger geweſen iſt. K 
Die franzöſiſche Polizei hat noch keine Anhaltspunkte dafür, 
ob die Flugzeuge für die Nationaliſten oder für die Re⸗ 
gierungstruppen beſtimmt waren. 
Der Name des verbrannten polniſchen Piloten 
iſt Graf Laſoeki. 

Auch das zweite Flugzeug, das umkehrte, mußte in der 
Gegend von La Rochelle eine Notlandung vornehmen und 
zerbrach dabei das Fahrgeſtell. Auch dieſer Apparat wurde 
von einem Polen geſteuert. 


Wer war Graf Laſocki? 


Der Flugzeugführer Graf Kazimierz Laſocki, der bei 
der Kataſtrophe ums Leben gekommen iſt, war, wie die 
polniſche Preſſe meldet, ein Sohn des Generals Graf La⸗ 
ſocki, des Eroberers von Lida. Der junge Graf war 
früher Adjutant des Generals Sikorſki und dann Offizier 
des erſten Flugregiments in Warſchau. Er beſaß das 
Diplom eines Flugzeugbeobachters. Vor zwei Jahren 
erbte Graf Kazimierz Laſocki ein großes Vermögen und 
trat aus dem Heer aus. Am 8. d. M. reiſte Graf Laſocki 
aus Warſchau ab, und man nahm allgemein an, daß er ſich 
zu den Olympiſchen Spielen nach Berlin begeben habe. 
Graf Laſocki hinterläßt eine Mutter, einen Bruder, der 
Rittmeiſter der Reſerve iſt, ſowie eine Schweſter. Alle leben 
in Krakau. 5 

Der zweite verunglückte polniſche Flieger Kajetan 
Czarkowſki⸗Golejewſki iſt ein in den polniſchen Sportkreiſen 
bekannter Flugzeugführer; er war früher zweiter Vor⸗ 
ſitzender des Lemberger Aeroklubs. Im polniſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Kriege trat er in das Heer ein und wurde dort 
Leutnant. Er iſt außerdem Doktor der Rechte. Seiner: 
zeit machte Czarkowſki⸗Golejewſki viel von ſich reden, als 
er einen der ſchönſten polniſchen Flüge um die Welt machen 
wollte. Er begann den Flug am 14. März 1931, mußte 
ihn aber am 5. April in Siam bei Bangkok unterbrechen. 
Bei dem Unfall verlor er das rechte Auge und daraufhin 
auch die Lizenz als Flugzengführer, die er jedoch wieder 
erhielt mit dem Vorbehalt, daß er nur innerhalb der 
Grenzen Polens fliegen dürfe. 


Die polniſchen Behörden woren nicht informiert 


Im Zuſammenhang mit der Kataſtrophe der von pol, 
niſchen Staatsangehörigen geführten Fokkermaſchinen ſtellt 
die Polniſche Telegraphen-Agentur auf Grund von autori* 
tativen Informationen feſt, daß polniſche amtliche 


Stellen von dieſer privaten Initiative der beiden Flug⸗ 


zeugführer gar nicht informiert waren. 


Rückgabe der Schifisglode der, Hindenburg“ 
Verbundenheit der deutſchen 
und engliſchen Marine. 8 


inem ſchönen eindru Bekenntnis deutſcheen, a 
en Tee die am Montag nachmittag i Oe 
der Aula des Komman 1 der Marineſtation der O — 
erfolgte Rückgabe der Schiffsglocke des von Vizeadmiral Net 
bei Scapa Flow verſenkten deutſchen Schlachtkrenzers „Hinden 
burg“ durch die Engländer | g 
Der Kommandant des engliſchen Kreuzers „Neptune“, Captain 
Bedfort, übergab die SaltfBoiode dem Oberbefehlshaber der 
deutſchen Kriegsmarine Generaladmiral Dr. h. e. Raeder. Er 


i folgende Anſprache: 
ieee und Mannſchaften der deutſchen 


Herr Admiral! Offiziere 
iegsmarine! 

A iſt eine große Ehre für uns, von der Admiralität beauftragt 
zu ſein, Ihnen die Glocke des früheren Schlachtkreuzers zu über⸗ 
geben, der den Namen ihres verewigten, hochverehrten Reichs 
präfidenten und berühmten Feldmarſchalls trägt, und 
der 1 der kampfkräftigſten Einheiten der deutſchen Marine im 
Kriege 1914/1918 darſtellte. 

Eine Reihe von Jahren hat dieſe Glocke an Bord feiner 
Majeſtät H. M. S, „Revenge“ gehangen. Die Rückgabe der 
Glocke an Sie am heutigen Tage ſoll ein eichen der 
Freundſchaft fein, die die Marinen unferer beiden Nationen 
verbindet. 

rend unſeres Aufenthaltes hier in Kiel haben wir viele 
Beweiſe erfahren für die Kameradſchaft, die zwiſchen 
Deutſchen und britiſchen Offizieren und Mannſchaften herrſcht. 

Ich vertraue darauf, daß dieſe Glocke ein Zeitalter noch 
engerer Freundſchaft nicht nur zwiſchen unſeren Ma⸗ 
rinen, ſondern auch zwiſchen unſeren Nationen einläuten wird. 

Und nun habe ich die Ehre, Ihnen, Herr Admiral, die Glock⸗ 
zu übergeben. 1 

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmira 
Raeder dankte Captain Bedfort und bat den Kommandanten 
des „Neptune“, dem Lord der Admiralität den Dank der Kriegs- 
marine zu übermitteln. Er wies darauf hin, daß dieſe Glocke det 
deutſchen Maine ſtets eine wertvolle Erinnerung an das Kämpfen 
und Sterben der deutſchen Flotte und ihrer Beſatzungen im Welt⸗ 
krieg ſein wird. Ihr Läuten werde aber auch eine ernſte und ein⸗ 
dringliche Mahnung ſein, weiter zu arbeiten und zu ſterben im 
Sinne des vorbildlichen großen Soldaten, der im Weltkrieg fo Un⸗ 
ermeßliches geleiſtet hat. Die Glocke ſoll, jo ſagte Generaladmiral 
Raeder, ihren Platz auf dem Panzerſchiff „Deutſch⸗ 
land“ haben, das die Überlieferung des Schlachtkreuzers „Hin, 
denburg“ pflegt, bis ein neues Schiff „Hindenburg 
erſtanden fein wird. 

Generaladmiral Raeder ſagte dann wörtlich: „Dieſe Glocke 
wollen wir als ein Unterpfand betrachten für die Verwirklichung 
des el unſeres Führers, deſſen Wille es ift „daß das deut⸗ 
ſche Volk in Frieden und Eintracht mit dem ſtammverwandten 
engliſchen Volk leben möge, da ja keinerlei Intereſſengegenſätze 
zwiſchen ihnen beſtehen. Dieſer Wunſch wird von niemandem 0 
ehrlich und ſo ſtark empfunden wie von der dentſchen Kriegs“ 
marine, die ſich von jeber den engliſchen Seeleuten kameradſchaft⸗ 
lich und menſchlich eng verbunden fühlt. 

In dieſem Sinne nehme ich die Glocke des Schlachtkreuzers 
„Hindenburg“ von Ihnen, Herr Kapitän, mit Dank an und 
überweiſe ſie dem Flottenchef Admiral Förſter zur Anbringung 
auf dem Panzerſchiff „Deutſchland“. 


Wird der Boxkampf Schmeling — Braddock 
vertagt? 


Wie aus Newyork gemeldet wird, ſoll der für den 
26. September angeſetzte Boxkampf um die Meiſterſchaft 
im Schwergewicht zwiſchen Max Schmeling ni 
Braddock in dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden. A 
Grund wird eine ſeit einigen Wochen währende Han 
erkrankung Braddocks angegeben. Wie es heißt, wei 
Braddock ſich einer Operation unterziehen, die ihn zwing = 
würde, fein Training für wenigſtens vier Monate a 
uſetzen. a 5 
5 Wie aus Berlin dazu gemeldet wird, handelt 5 ne) 
hier offenſichtlich um dunkle Machenſchafte par 
wiſſer Nowyorker Kreiſe, die ſich jedesmal bem zene 
machen, wenn eine deutſche Sportveranſtaltung in 
gehen ſoll. a g 


— 


Volls⸗Einheitsfront“. 


Gegen den deutſchen Faſzismus 
für die Sowjetunion! 


Ein intereſſanter Kommuniſtenprozeß. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich ſechs Mitglieder der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei zu verantworten. Auf der 

uklagebank nahmen Platz der 36jährige Landarbeiter 
Droniſtaw Wozniak, wohnhaft in Labiſchin, der 31jährige 
Tiſchler Jozef Zörojewſki, der Hiährige Tiſchler Kazi⸗ 
mierz Witkowſki, der 44jährige Privatbeamte Wlady⸗ 
Nam Boberſki, der jährige Tiſchler Zygmunt Kar⸗ 
mowſki und der BHiährige Angeſtellte Teodor Swier⸗ 
ezynſki, die letzten fünf hier wohnhaft. Wozniak, Zdro⸗ 
Iewjti und Witkowſti wurden aus der Unterſuchungshaft 
dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Die Anklage⸗ 
ſchrift legt ſämtlichen Angeklagten zur Laſt, daß fie im 
April v. J. unter der Firma „Volks⸗Einheitsfront“ eine 
eue Partei gründeten, die zum Ziele hatte, kommuniſtiſche 
Zellen ins Leben zu rufen. Die Polizeibehörden hatten 
bald von dieſer neuen Organiſation Kenntnis erhalten, 
ebenſo erfuhr fie auf vertraulichem Wege, daß die Haupt⸗ 
gründer Wozniak und Boberſki waren. Bald nach Grün⸗ 
dung der neuen Partei tauchten in verſchiedenen Teilen der 
Stadt und in den Nachbarſtädten, insbeſondere in Schulitz 
Flugblätter antiſtaatlichen Inhalts auf. Nachdem die 
solizei Wozniak und Genoſſen längere Zeit beobachtet hatte, 
wurden dieſe im Juli, verhaftet. Die gegen die Verhafteten 
eingeleitete Unterſuchung ergab zahlreiches belaſtendes 

taterial für die kommnuniſtiſche Tätigkeit der Volks⸗ 
Einheitsfront. Bei Wozniak fand man u. a. ein Schrei⸗ 
ben, das an die hieſige Polniſche Sozialiſtiſche Partei ge⸗ 
richtet war, in dem der Vorſchlag gemacht wurde, in Zu⸗ 
kunft gemeinſam zu arbeiten. 

Wie ſich die Gründer der Volks⸗Einheitsfront dieſe 
Arbeit dachten, beleuchten am deutlichſten die in dem Schrift⸗ 
ück aufgeführten Loſungen: Durchführung von Demon⸗ 
trationen und von Maſſenſtreiks, rückſichtsloſer Kampf 
gegen den deutſchen Faſzismns und Unterſtützung der 
Sowjetrepublik. 

Der Vorſtand der hieſigen Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei lehnte jedoch die gemeinſame Arbeit mit der neuen 
Organiſation ab. Da die Angeklagten einige Verſamm⸗ 
lungen in dem Lokal in der Talſtraße bereits abgehalten 
atten, wurde ihnen ſpäter das Lokal von der Parteileitung 
der PPS geſchloſſen. Wozniak und Genoſſen hielten nun 


4 


mierſtraße und in der Wohnung des Angeklagten Kar⸗ 
nowſti ab. Weiter wurde ermittelt, daß der Vorſtand aus 
Beberſri als Vorſitzenden, Wozniak als deſſen Stellver⸗ 
treter und Witkowſki als Mitglied der Reviſtonskommiſſton 
beſtand. Die kommuniſtiſche Literatur wie Flugblätter, 
Broſchüren, wurden den Angeklagten von der Zentral⸗ 
leitung der Kommuniſtiſchen Partei in Warſchau zugeſtellt. 
Einen Teil der Flugblätter ſtellten die Angeklagten jedoch 
mit Hilfe eines Vervielfältigungsapparats, den Zdrojewſfki 
gebaut hatte, auch ſelbſt her. 
Die Angeklagten bekennen ſich 
A nor Gericht 


gerd dur Schuld. Sie beſtreiten es nicht, die neue Partei 
banzändet zu haben, jedoch nur zu dem Zweck, um den ar- 
eine lien eine beſſere Lebensexiſtenz zu verſchaffen. 
N Pe en r Angeklagten will Mitglied der Kommuniſtiſchen 
zartei fein. Wie ſchon in den früheren kommuniſtiſchen 
Prozeſſen die Angeklagten ſich größtenteils aus Arbeitern 
zuſammenſetzten, die längere Zeit in Frankreich gearbeitet 
hatten, hat auch Wozniak, der ſich zehn Jahre hindurch in 
Frankreich aufhielt, die kommuniſtiſchen Loſungen von dort 
mitgebracht, um ſie hier weiter zu verbreiten. Obwohl 

bzniak es beſtreitet, ſich mit den kommuniſtiſchen Ideen 


ür die Verbreitung des Kommunismus intereſſiert habe. 
˖ Den Angeklagten war es auch bereits gelungen, wie 
55 aus ihren Vernehmungen hervorgeht, unter dem Deck⸗ 
Mantel der von ihnen neu organiſierten Partei, zahlreiche 
itglieder zu werben. Zdrojewſki will die bei ihm vor⸗ 
gefundenen 56 Flugblätter wie üblich von einem Unbe⸗ 
kannten erhalten haben. ; 
Aus der Zeugenvernehmung tft nur die Ausſage eines 
5 amten der politiſchen Polizei zu erwähnen, der eingehend 
ber die Tätigkeit der Angeklagten als Mitglieder der 
dmmuniſtiſchen Partei ausſagt. Swierezynſki war nach 
leſen Ausſagen die Seele und die treibende Kraft der von 
en Angeklagten ins Leben gerufenen neuen Organiſation. 
Ya Das Gericht verurteilte die Angeklagten nach Schluß der 
eweisaufnahme wie folgt: Wozniak, Zdrojewſki, Boberſti 
. Swierezynſki zu je 4 Jahren Gefängnis, Witkowſki 
und Karmowſki zu je 3 Jahren Gefängnis. Boberſki, Kar⸗ 
wiki und Swierczynſki, die ſich auf freiem Fuß befanden, 


verkündung ſofort verhaftet. 


en ene eee ee en wee bee 
Aus Stadt und Land. 


0 r Nachdruck ſämtlicher Original = Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Qu de geftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


1 Bromberg, 19. Auguſt. 
9 Wechſelnd wolkig. 5 N 


8 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bechſelnd wolkiges Wetter ohne erhebliche Regenfälle bei 
ühleren Temperaturen an. 
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755 Millionen Briefe in einem Jahr. 


7 ie Das ſtatiſtiſche Amt hat eine intereffante Zuſammen⸗ 
Ka über die Arbeit der Poſt in Polen herausgegeben. 
han dieſer Statiſtik gehören zum Poſtperſonal 36400 Per: 
dazen, darunter 4800 weibliche Beamte. Auf dem Gebiet 
än ganzen Staates befinden ſich 4253 Poſtinſtitute, Poſt⸗ 
10 75 Agenturen uſw. Die Zahl der Briefkäſten beträgt 
Will Im Jahre 1935 wurden im ganzen in Polen 735 

fjanlionen Briefe durch die Poſt befördert. Davon ent⸗ 
auen auf das Inland 652 Millionen, auf das Ausland 

48 Millionen Stück und aus dem Ausland nach Polen 
Millionen Stück. 

lion die Zahl der verſandten Zeitſchriften betrug 186 Mil⸗ 
er Stück, die der Wertbriefe 1,8 Millionen und die der 

7 Be 12,1 Millionen Stück. Die Summe der telegraphiſch 

wuürdderten Beträge beträgt 1149 Millionen Zloty. Davon 

Austen im Inland 1134 Millionen Zloty umgeſetzt und ins 

land 15 Millionen Ztoty geſandt. N 


1 
. * 


Bromberg, 17. Auguſt. 


ihre Verſammlungen im Walde an der Kuja⸗ 


befaßt zu haben, gibt er doch zu, daß er in Frankreich ſich 
rad geſtohlen. — 


rden auf Antrag des Staatsanwalts nach der Urteils⸗ 


Im Laufe des vergangenen Jahres wurden 3,7 Mil⸗ 
lionen Telegramme aufgegeben. Die Zahl der Ortstele- 
phonnetze beträgt 2585, die Länge der Einzelortsleitungen 
901000 Kilometer, die der Fernleitungen 51291 Kilometer. 
Im ganzen Lande befinden ſich 3431 Telephonzentralen mit 
230 000 Apparaten. Dem Telephonnetz find 174000 Abonnen⸗ 
ten angeſchloſſen. Im vergangenen Jahre wurden 493 Mil⸗ 
lionen telephoniſche Ortsgeſpräche, 24 Millionen Zwiſchen⸗ 
ſtadtgeſpräche und 1 Million internationale Geſpräche 
geführt. 


§ Zum Leiter des dritten Polizeikommiſſariats wurde 
der Aſpirant Edward Gwizdz aus Gneſen ernannt. Der 
bisherige Leiter dieſes Kommiſſariats, Polizeikommiſſar 


Faferek wurde in das erſte Kommiſſariat übernommen, 


wo er als Stellvertretender Kommandant Dienſt tun wird. 

§ Zu einem unerhörten Zwiſchenfall kam es an der 
Ecke Wall⸗ und fr. Friedrichſtraße (Diuga). Dort ſtanden 
zwei Brüder im Geſpräch miteinander und zwar der eine 
am Rande des Bürgerſteigs, während der zweite auf dem 
Fahrdamm ſtand. Ein Radfahrer, der offenſichtlich ange⸗ 
trunken war, fuhr, ſtatt die rechte Straßenſeite zu benutzen, 
zwiſchen den beiden dicht nebeneinander ſtehenden Brüdern 
hindurch. Auf die Frage, was das zu bedeuten habe, hielt 
der Radfahrer an und ſchlug einem der Brüder mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand ins Geſicht. Der 
rabiate Radler ſetzte dann ſeine Fahrt fort. Von dem Vor⸗ 
fall wurde Anzeige erſtattet. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde ein Mann, der in der 
Nähe von Bleichfelde von einem Güterzug zehn 
Zentner Kohlen heruntergeworfen hatte. Als 
er mit dem Abtransport der Kohlen beſchäftigt war, wurde 
er von einem Poliziſten überraſcht und verhaftet. 

§ Ein weiblicher Einbrecher konnte feſtgenommen wer⸗ 
den. Es handelt ſich um eine 42jährige Frau, die in die 
Wohnung von Lorenz Grey, Heyneſtraße (Mazowieeka) 8, 
mit Hilfe eines Dietrichs eindringen wollte. Der Woh⸗ 
nungsinhaber übergab die Frau der Polizei. 

§ Ein ſchwerer Autozuſammenſtoß ereignete ſich in der 
Thornerſtraße, und zwar zwiſchen dem Staatlichen Säge⸗ 
werk und Schönhagen. Ein Laſtauto der hieſigen Moſtrich⸗ 
fabrik von Pilinffi und ein Culmer Laſtauto ſtießen zu⸗ 
ſammen, und zwar ſo heftig, daß die Vorderräder der beiden 
Wagen von den Achſen gebrochen wurden. Die Fahrer 
kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt am Montag der W⸗ 
jährige Arbeiter Staniſtaw Kurdach, Harcerſka 5, der in 
dem ſtaatlichen Sägewerk tätig iſt. Er geriet mit der linken 
Hand in das Walzenwerk einer Maſchine und mußte mit 
dem Rettungswagen in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. a 

§ Von einem Auto angefahren wurde der Kaufmanns⸗ 
gehilfe Albin Kwiatkowſki, Heyneſtraße (Mazowieeka) 
Nr. 11. Das Auto hielt ſofort an und die Inſaſſen brachten 
den Verunglückten in ſeine Wohnung. Bei dem Unfall hat 
K. eine Gehirnerſchütterung erlitten. — An der Ecke Dan⸗ 
ziger und Bleichfelder Straße (Chodkiewicza) wurde der 
Radfahrer Franeiſzek Jannſzewſki durch ein Perſonen⸗ 
auto umgefahren. Während der Radler ohne Verletzungen 
davonkam, wurde das Rad zertrümmert. 

§ Ein jugendlicher Ausreißer, der 17jährige Czeſtam 
Orzeſzezak, war aus der Erziehungsanſtalt in Schubin 


geflohen und konnte auf dem hieſigen Bahnhof feſtgenom⸗ 


men werden. 


S Ein gefährlicher Einbrecher hatte ſich vor dem hieſigen 
in dem mehrfach vorbeſtraften Anton 


Burggericht 
Cichy zu verantworten. Der Angeklagte hatte zuſammen 
mit dem Einbrecher Fritz Neumann, der vor einigen Tagen 
bereits abgeurteilt wurde, zu Beginn dieſes Jahres meh⸗ 
rere Einbruchsdiebſtähle verübt, wobei er in der Hauptſache 
Handwerkszeug erbeutete. C. wurde jetzt vom Gericht zu 
20 Monaten Gefängnis verurteilt. 

§Fahrraddiebſtähle. Dem Eiſenbahner Wendelin 
Gramka, Mauerſtr. (Pod Blankami) 38 wurde ein Fahr⸗ 
Dem Landwirt Wieſtkawek aus dem 
Kreiſe Konitz wurde hier ein Fahrrad entwendet, das er 
vor dem Hauſe Poſenerſtraße 7 ſtehengelaſſen hatte. — Aus 
dem Stall des Grundſtücks Danzigerſtraße 157 wurde Pa⸗ 
wel Zaſtepowſki ein Fahrrad geſtohlen. — Stefan 
Szezepaniak hatte ſein Rad vor der Güterabfertigung 
unbeaufſichtigt ſtehengelaſſen; von dort wurde es durch 
einen unbekannten Täter geſtohlen. 


§ Wer find die Beſitzer? Auf dem II. Polizeikommiſ⸗ 
ſaria, Boieſtraße (Wilenſka) 6, befinden ſich folgende wahr⸗ 
ſcheinlich aus Diebſtählen herrührende Gegenſtände: 
Fahrrad „Rekord⸗Spezial“, Fabrik⸗Nr. 67 539, ein Fahrrad 
„Sokol“ mit Ballonbereifung, Fabrik⸗Nr. 64 226, ferner zwei 
Fahrradreifen, eine automatiſche Piſtole „Fortuna“ Nr. 
17974 ſowie eine weiße Tiſchdecke mit dem Monogramm 
B. R. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich in dem 
oben genannten Kommiſſariat in der Zeit von 8 bis 13 Uhr 
zur Entgegennahme ihres Beſitzes melden. 

§ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde aus 
einem Zuge, der von Inowrockaw nach Bromberg ge⸗ 
kommen war, der 24jährige Jan Glomicz auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhof feſtgenommen. Er wollte die Reife nach 
Goͤingen in einem Bremſerhäuschen durchführen. 

§ Der hentige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pitſudſtiego) und in der Markthalle brachte 
wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Mol⸗ 
lereibutter % Kg. 1,30—1,40, Landbutter 1,10—1,30, Tilſiter⸗ 
käſe 1,20--1,30, Weißkäſe Stück 0,20 —0,25, Eier Moͤl. 1,00, 
Weißkohl „ Kg. 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blu⸗ 
menkohl 0,10 0,15, Tomaten 0,10, Zwiebeln 0,10, Bohnen 
0,15—0,20, Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 0,05, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken Kg. 0,05, Salat 
Kopf 0,05, rote Rüben % Kg. 0,05, Apfel 0,15—0,20, Birnen 
0,15 0,30, Pflaumen 0,30—0,35, Eierpflaumen 0,15—0,25, 
Sauerkirſchen Liter 0,20, Johannisbeeren 2 Pfd. 0,25, Blau⸗ 
beeren 0,20, Preißelbeeren 0,15, Steinpilze 0,60, Butterpilze 
0,15, Rehfüßchen 0,15, Gänſe Stück 4—5, Enten 22,50, 
Hühner 2—3, Hühnchen 1—1,50, Tauben Paar 0,0—1,00, 
Speck % Kg. 0,80—0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,80, Kalb⸗ 
fleiſch 0600,80, Hammelfleiſch 0,60—0,70, Aale 1—1,20, 
Hechte 0,80 1,20, Schleie 0,70—1,20, Karauſchen 0,50—1,20, 


Barſche 0,50—0,80, Plötze 0,20—0,50, Breſſen 0,40—1, Krebſe 


Mol. 2,50. 


* 
Vereine. Veranſtaltungen 
’ und hefondere Nachrichten. 


Beginn der Winterarbeit; e 
260. 


M. G. V. Liedertafel. 
Mittwoch, 20 Uhr; Frauenchor: Donnerstag, 20 Uhr. 


FE 


Ein 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


Og. Pudewitz. 22. 8., 19,90 Uhr, Kameradſchaftsabend bei Heuſel. 
Og. Sicienko. 22. 8., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung 
Og. Sipiory. 23. 8., 14 Uhr, Ernte⸗ und Jahresfeſt auf der Wieſe 
von Vg. Goede. . 
29. 8., Mitgliederverſammlung in Jaſtrzembowo. 
23. 8., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung. 
28. 8., Dorffeſt. 


Op. Zielonka. 23. 8., 15 Uhr, Erntefeſt. 
Og. Kokocko. 23. 8., Mitgliederverſammlung. 
Op. Wiskitno. 23. 8., 15 Uhr, Dorffeſt im Wäldchen von Vg. 


7 — 
Op. Klottken. 24. 8., 20 Uhr, Kameradſchaftabend im Gaſthaus 


Sport . 

Do. Bukowitz. 29. 8., Erntefeſt. 

Og. Kokocko. 29. 8., Sommerfeſt. 

Og. Starogard. 29. 8., Mitgliederverſammlung. 

Og. Tremeſſen. 29. 8., Erntefeſt. . 

Og. Dirſchau. 30. 8., 15 Uhr, Kreistreffen in Neumühl. 

Op. Zempelburg. 30. 8., Kreistreffen. 

Op. Strasburg. 50. 8., 15 Uhr, Offentliche Verſammlung, Hotel 


Rzymſki. 0 
On. Groß⸗Neudorf. 30. 8, Mitgliederverſammlung. 
Og. Geerd 1. 9., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung mit Vortrag 
Reißert). 


Og. Piasken. 6. 9., Erntefeſt. 

Og. Bromberg. 6. 9., 15 Uhr, Sommerfeſt im Elyſtum. 

Og. Warlubie. 13. 9., 13,30 Uhr, Sommer⸗ und Erntefeſt in der 
Privatförſterei. 

Og. Schubin. 13. 9., Erntefeſt. 6059 

EEE ELTERN TEST TENEEET ET TENETEEKTTEETEFERCESEBTEEET 


v Argenan (Gniewkowo), 18. Auguſt. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich bei dem Landwirt Kop⸗ 
czyüſki in Murzynno. Der 12jährige Sohn desſelben 
ſtürzte beim Radfahren ſo unglücklich mit dem Leib auf 
die Lenkſtange, daß er ſich die Därme verletzte und ſofort 
einer Operation unterzogen werden mußte. 

Dem Altſitzer Zühlke in Wilkoſtowo erbrachen unbe⸗ 
kannte Diebe den Schweineſtall und ſtahlen ein Schwein 
im Gewicht von ca. 2 Zentnern. 


pz Exin (Keynia), 17. Auguſt. Die Kinder des Kinder⸗ 
gottesdienſtes unternahmen einen Ausflug nach Helmsdorf. 
Die Herrſchaft Tupadiy hatte einen großen Leiterwagen 
zur Verfügung geſtellt, der aber die große Schar der Kin⸗ 
der und Teilnehmer nicht faſſen konnte. Viele fuhren mit 
dem Rade, andere gingen zu Fuß, ſo daß am Ausflugsort 
ſich eine große Gemeinde verſammelte. 57 Kinderpaare 
zogen zu Beginn des Feſtes kreuz und quer an den Er⸗ 
wachſenen vorbei. Pfärrer Werner hielt eine Anſprache. 
Es wurden Volkslieder geſungen, Gedichte vorgetragen und 
fleißig geſpielt. Das Ganze war eine gelungene Feier, die 
alt und jung zu fröhlichem Beiſammenſein vereinte. 


2 Gneſen (Gniezno), 18. Auguſt. Der Beſttzertochter 
Lene Mutzke aus Kreuztal (Krzyſzezewo) wurden auf dem 
letzten Wochenmarkt 15 Ztoty von Dieben unbemerkt ge⸗ 
ſtohlen. ; 

2 Inowroclaw, 18. Auguſt. Am vergangenen Freitag 
verſammelten ſich etwa 150 Arbeitsloſe und verlangten 
Arbeitsbeſchäftigung. Nachdem ihnen bekanntgegeben wor⸗ 
den war, daß zur Beſchäftigung aller Arbeitsloſen die nöti⸗ 
gen Geldmittel fehlen, gingen ſie ruhig auseinander. Wie 
verlautet, ſollen die Stadtverordneten die hieſige Arbeits⸗ 
lage prüfen und nach Möglichkeit die nötigen Mittel zur 
Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung ſtellen. 


Am Sonntag nachmittag überfuhr ein von dem Unter⸗ 
offizier Anton Pieczyk vom 4. Artillerie⸗Regiment geſteuer⸗ 
tes Motorrad in der Bahnhofſtraße den 4jährigen Wra⸗ 
dyſtaw Nowacki, deſſen Eltern in der Nebenſtraße 
wohnen. Das Kind erhielt erhebliche Verletzungen und 
wurde ſofort zu einem Arzt gebracht. 


Auf dem letzten Viehmarkte ſtahl ein Taſchendieb 
dem Händler Kazimierz Orlowſki aus Liſzewo das 
Portemonnaie mit Inhalt aus der Taſche. Nach längerer 
Verfolgung wurde der Täter gefaßt und dem Gefängnis 
übergeben. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Betrogene übt blutige Rache. 


In Czenſtochan wurde ein furchtbarer Mord verübt. 
Aus der auf den Beginn des Gottesdienſtes wartenden 
Volksmenge ſtürzte ſich plötzlich die 40jährige Janina 
Szymanſka auf den Fabrikobermeiſter Nadulſki und 
durchſchnitt ihm mit einem langen Fleiſchermeſſer die 
Kehle. Als Nadulſki blutend zu Boden ſank warf ſich die 
Mörderin wild auf ihr Opfer und richtete Nadulſki mit dem 
Mordinſtrument gräßlich zu. 


Die Täterin wurde in Haft genommen. Im Laufe der 
Unterſuchungen wurde folgendes feſtgeſtellt: Nadulſki hatte 
die Szymanfka als 16jähriges Mädchen aus Zyrardöw nach 
Czenſtochau gebracht, ſie als Dienſtmädchen eingeſtellt, mit 
ihr ein Liebesverhältnis unterhalten und ihr, weil er von 
ſeiner Frau getrennt lebte, die Heirat verſprochen. Als ſie 
ſich aber betrogen ſah und Nadulffi fie loszuwerden ver⸗ 
ſuchte, verübte ſie dieſe blutige Rache. 


Eine Eiſenbahn⸗Kataſtrophe 

ereignete ſich an der Peripherie der Stadt Wilna und 
zwar an der Überfahrt in der Nähe der Roſſa⸗Straße. Eine 
Lokomotive war führerlos geworden, da der Hilfslokomotiv⸗ 
führer von der Maſchine geſtürzt war. Dieſe Lokomotive 
fuhr nun auf einen Vorortzug auf. Infolge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes fanden der Zugführer Wladyſtaw Zykus und der 
Heizer Kunieki den Tod auf der Stelle. Elf 
Paſſagiere wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Auguſt 1936. 
Krakau — 2,99 (— 2.94), Zawichoſt +1,42 (+ 1,50). Warſchau 
+ 1,14 (+ 1,19, Plock + 0,72 (+ 0,65 r 5 
Fordon -+ 0,64 ( 0,68), Culm + 0,50 (+ 0,55), Graudenz + 0,69 
(+ 0,74), Kurzebral + 0,85 (+ 0,90), Piekel + 0,11 . 0,14, 
Dirſchau -+ 0,05 / 0,09), Einlage -+ 2,16 (+ 2,20) Schiewenhorit 
+ 2,38 (+ 2,49, In Klammern die Melduna des Vortages.) 
— — na u sense] 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politit: ohannes K.ufe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: J. V. Martan Grote; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke, für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przyg dk; Dru“ und Verlag 
von A. Ditim nn T. z „ p., ſämtlich in Bromberg. 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 191. 


Bromberg, Donnerstag, den 20. Auguſt 1936. 
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Bommerellen. 
19. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 
Aeber den Stand der öffentlichen Arbeiten 


gab Vize⸗Stadtpräſident Michakowſki Preſſevertretern 


die Unterbringung 


werbsloſen zu erweitern. 


Auskunft. Danach hat die Stadt die Betonierung der 
Unterberg-, Speicher-, Rej⸗ und Kordeckiſtraße beendet. 
egenwärtig ſind ein Teil der Rehdener⸗, der Stachewiez⸗ 
und Langeſtraße in Arbeit. Beendet ſind die Arbeiten am 
Ausbau des Kanaliſationsnetzes der Pitſudſki⸗, Dab rowſki⸗, 
Stachewicz⸗ und Unterbergſtraße. Zurzeit iſt man mit der 
Herſtellung von Kanaliſation in Kl. Tarpen beſchäftigt; 
erledigt iſt ebenfalls die Ausſtattung der Pilſudſki⸗ und 
Bemſtraße bis zur Dabrowſkiſtraße mit Gas. Weitere Ar- 
beiten zwecks Erweiterung des Wafjerleitungs- und Gas⸗ 
leitungsnetzes ſind vorgeſehen. Gearbeitet wird jetzt an 
der Herſtellung der Eiſenbetonbrücke über die Trinke in 
der Scharnhorſtſtraße. a 
Der neue Fonds von etwa 250 000 Zloty, den die Stadt 
vom Arbeitsfonds erhielt, ermöglicht es, die Zahl der Ar⸗ 
beitstage der bei den ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigten Er- 
Die Stadt kann jetzt etwa 300 
Arbeiter täglich ſechs Stunden hindurch bei einer Entloh⸗ 
nung von 2,50 Zloty pro Tag beſchäftigen. Die verbleiben- 
den 1700 Arbeitsloſen werden bis auf weiteres im bis⸗ 
herigen Rahmen mit Arbeit verſehen. 
Auf die Empfehlung des Arbeitsfonds iſt die Stadt⸗ 
verwaltung gegenwärtig dabei, einen 


Vierjahresplan 


für die Ausführung öffentlicher Arbeiten, die einen Koſten⸗ 
aufwand von etwa 3 Millionen Zloty erfordern ſollen, her⸗ 
zuſtellen. In dieſem Plan ſind u. a. die Projekte des 
Eiſenbahntunnelbaues in der Rehdenerſtraße, der 
Bau eines Flußhafens, die Verlängerung der 
Straßenbahnlinie nach Rudnik, die Erweiterung 
der Badegelegenheit in Rudnik, der Bau einer 


Markthalle, einer Anſtalt zur Verarbeitung von Tier⸗ 


blut, zweier Volksſchulen und einer für die breite 
Maſſe der Bevölkerung beſtimmten Duſcheinrichtung 
beim Elektrizitätswerk enthalten. Ein Programm jener 


Arbeiten iſt von der Stadtverwaltung bereits dem Arbeits⸗ 


fonds eingereicht worden, der in den nächſten Tagen dar⸗ 
über entſcheiden ſoll, ob und welche von den Graudenzer 
ſtädtiſchen Projekten Beſtätigung finden können. 

Das was vorſtehend über die ausgiebigen Baupläne 
unſerer Stadt geſagt iſt, klingt, ſo möchten wir unſererſeits 
hinzufügen, ja recht hoffnungsfroh. Ob der ſchönen Ab⸗ 
ſicht die Verwirklichung folgen wird, ſteht dahin. Projekte 
wie der ſchon jetzt mehr ſagenhafte Tunnelbau in der 

ehddenerſtraße oder auch der Markthalle erfordern jo 
große finanzielle Aufwendungen, daß man zweifeln muß, 
ob die Stadt, ſelbſt wenn fie die genannte erhebliche Bei⸗ 


* ſteuer erhalten ſollte, dazu in der Lage ſein wird. 4 


N See 3 


Wichtig für Pferdebeſitzer. Von der Stadtverwaltung wird 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Perſonen, die auf dem 
Gebiete der Stodt Graudenz Einhufer (Pferde, Eſel, Maultiere 
und Mauleſel) im Wandergewerbe, in Tran portunternehmungen 
um. benutzen, verpflichtet find, dieſe Tiere einer Unterſuchung 
durch den Kreistierarzt unterziehen zu laſſen. Solche Unter⸗ 
ſuchungen finden fortlaufend am erſten Mittwoch nach dem 15. 
jeden Monats auf dem Platze beim Städtiſchen Schlachthauſe ſtatt, 
und zwar von 11—12 Uhr. Die erſte dieſer Unterſuchungen war 
für den heutigen Mittwoch angeſetzt. Eine Gebühr wird für die 
Unterſuchung der Tiere nicht erhoben. Für die Vornahme der 
Unterſuchung müſſen ſich die Beſitzer der Pferde uſw. aber mit 
einem dafür beſtimmten Kontrollbuch verſehen, das für eine Ge⸗ 
uhr von 1 Zloty im Rathauſe, Zimmer Nr. 306, zu erhalten ‘it. 
Nähere Einzelheiten ſind aus der auf der Publikationstafel im 
Rethenfe ausgehängten Bekanntmachung zu erſehen. 

Eine Dampferfahrt nach Danzig und Gdingen ver⸗ 
enſtaltete der Deutſchkatholiſche Geſellenverein. Am Frei⸗ 
tag nachmittag 4 Uhr fuhr die aus 60 Perſonen beſtehende 
Reiſegeſellſchaft unter den Klängen der Muſikgruppe von 
der Anlegeſtelle der „Viſtula“ ab. Abends 10 Uhr langte 
man in Dirſchau an, wo ein kleiner Bummel durch die 
Stadt gemacht wurde. Auf der Weiterfahrt paſſierte der 
Dampfer früh 6 Uhr die Schleuſe. Trotz der empfindlichen 
Kühle verſammelte ſich alles an Deck, um die Durchfahrt 
der Schiffe zu beobachten. Um 9 Uhr vormittags langten 
die Fahrtteilnehmer in Danzig an, wo Vertreter des 

rudervereins zum Empfang anweſend waren. Nach einer 
Keinen leiblichen Stärkung veranſtaltete man einen 
Spaziergang durch Danziger Straßen, und nach dem Eſſen 
gings zum gerade in Danzig ſtattfindenden Dominik mit 
feinem bunten Treiben. Abends fand eine Zuſammenkunft 
mit den Danziger Kolpingsbrüdern ſtatt, wobei die Grau⸗ 
denzer Kapelle Tanzweiſen erklingen ließ und man ſich im 
frohen Kreiſe drehte. Um 11 Uhr wurde Schluß gemacht 
und das Nachtlager aufgeſucht. Sonntag früh beſuchten die 
Ausflügler den Gottesdienſt, und danach vertrieb ſich jeder 
dach Gutdünken die Zeit. Es wurde nach Oliva, Zoppot, 

röſen, Heubude gefahren. Ein Teil beſuchte Muſeen, die 
Marienkirche und andere Sehenswürdigkeiten. Um 6 Uhr 
(bende wurde in Gdingen die Heimreiſe angetreten. Mon⸗ 
ag früh 7 Uhr traf dann die Reiſegeſellſchaft wieder im 
eimathafen ein. *. 


Eine ſehr notwendige Arbeit, welche die Stadt jetzt 


dornimmt, iſt die Vergrößerung des für die mit anſtecken⸗ 


wi) Er Krankheiten behafteten Patienten beſtimmten Pavillons 


es Krankenhauſes. Durch Aufbau eines Stockwerks wird 
einer erheblich größeren Anzahl ſol⸗ 
r Kranken ermöglicht. 0 


PX Pech hatte auf dem letzten Wochenmarkt vormittags 
555 Händler inſofern, als ein 20jähriger junger Menſch — 
N verſehentlich oder mit Abſicht, bleibe dahingeſtellt — mit 
zem Fuße an dem Eierkorb des Händlers hakte und dabei 
Ma Korb umwarf. Die Folge war, daß mehr als zwei 

andeln zu Bruch gingen und ein nicht mehr benutzbares 
es gelbes Gemengſel den Platz „verzierte“. Der Urheber 
NY Malheurs mußte dem Geſchädigten ſeine Mütze als 
nd zurücklaſſen. Ein Mißgeſchick ſtieß am gleichen Tage 
Beer Ecke Salz⸗ und Marienwerderſtraße (Solna⸗Wy⸗ 
„ tego) auch dem Fahrer eines Handwagens zu, auf dem 
Dien Korb mit Porzellanwaren (Tellern uſw.) befand. 

eſes Gefährtchen wurde von dem einen Rade eines mit 


2 


übergehend hier 


Kies beladenen Pferdefuhrwerks geſtreift und kippte nach 
vorn um, ſo daß der Korb mit dem leichtzerbrechlichen In⸗ 
halt herabſtürzte. Die Wirkung war hier des wertvolleren 
Materials wegen noch beklagenswerter als im erſtgenann⸗ 
ten Falle. Ein ganz nettes Häuflein Scherben zeugte da⸗ 
von. * 


Thorn (Torun) 


v Von der Weichſel. Dienstag früh betrug der Waſſerſtand 
0, Meter öber Normal, mithin 4 Zentimeter weniger als 
am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf + 15.7 Grad Celſius 
angeſtiegen. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchan 
bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Belgia“ 
und „Warnenczyk“ bezw. „Miekiewicz“, und auf dem Wege von 
Dirſchau nach Warſchau die Perſonen⸗ und Gäterdamofer „Het⸗ 
man“, „Baltyk“ und „Reduta Ordona“, die ſämtlich hier Station 
machten. Der ohne Schlepplaſt von Danzig kommende Schlepp⸗ 
dampfer „Rozeta“ nahm von hier einen mit Sammelgütern be⸗ 
ladenen Kahn ins Schlepp und trat damit die Weiterfahrt nach 
Warſchau an. Der Schlepper „Kopernik“ traf mit einem leeren 
Kahn aus Brahemünde ein. * * 


v Die Staatliche Bezirks⸗Eiſenbahndirektion in Thorn hat die 
Ausführung eines arteſiſchen Brunnens für das Waſſerwerk auf 
Station Lipno auf der Strecke Sierpe Thorn zur Vergebung 
ausgeſchrieben. Der Termin für die Einreichung der Offerten 
läuft mit dem 7. September ab. Näheres i mMonitor Polſki vom 
17. Auguſt d. J. 12 
u Die Pommerelliſche Landeshauptmannſchaft (Staroſtwo 
Krajowe Pomorſkie) in Thorn, ul. Foſa Staromieiſka 1, hat die 
Ausführung der Erd⸗ und Durchlaßarbeiten beim Bau 
des neuen Wojewodſchaftsweges: Warlubien.—Zelgoſzez in dem 
Abſchnitt: Jezewnica—Zelgoſzez von einer Länge von 15,9 Kilo⸗ 
metern im Kreiſe Stargard zu vergeben. Nähere Informationen 
ſind in den Dienſtſtunden in der Bauabteilung des genannten 
Amts erhältlich, daſelbſt ſind die Ausſchreibungsformulare, wie 
Koſtenanſchlagsformulare uſw. gegen Zahlung von 10 Zloty zu 
erwerben. Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Oferta na budowe drogi“ ſind bis ſpäteſtens 27. Auguſt 
1936, 12 Uhr, einzureichen. Den Offerten iſt eine Quittung der 
Landeshauptkaſſe über eine hinterlegte Kaution in Höhe von 
2 Prozent der Offertſumme beizufügen. Das Recht der freien 
Auswahl unter den Bewerbern, bezw. der Nichtberückſichtigung 
aller Offerten, wie auch das Recht der beliebigen Aufteilung der 
Arbeiten bleibt vorbehalten. * * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
9. bis 15. Auguſt d. J. gelangten im hieſigen Standesamt 
die ehelichen Geburten von 13 Knaben und 10 Mädchen, 


darunter 1 Zwillingsgeburt (Knabe und Mädchen), ſowie 


die uneheliche Geburt eines Knaben zur Anmeldung und 
Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 15 lacht 
männliche und ſieben weibliche Perſonen), darunter ſieben 
Erwachſene im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im 
erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden fieben 
Eheſchließungen vollzogen. vollen 


y In das Ausführungsſtadium getreten iſt nunmehr 
das Projekt des Baues des Pommerelliſchen Landes⸗ 
muſeums „Marſchall Pilſudſki“ in Thorn. Man hat jetzt 
damit begonnen, das für den Bau vorgeſehene Gelände 
auf dem freien Platz zwiſchen der Kerſten- und Kloßmann⸗ 


ſtraße (Szopena—Kraſinſkiego) abzuſtecken und die dort be⸗ 


findlichen Bäume des ehemaligen Feſtungsglacis zu fällen. 
Mit den Erdarbeiten dürfte ſchon in Kürze begonnen 
werden. g * * 

» Bor einem tragiſchen Schickſal bewahrt werden 
konnte am Montag der 15jährige Jozef Lewandowſki, 
ul. Wodna 28 wohnhaft. Der Knabe geriet beim Frei⸗ 
baden in der Weichſel infolge eines ſtarken Muskelkrampfes 
in Ertrinkungsgefahr, konnte jedoch durch das ſchnelle Ein⸗ 
greifen des Rettungsſchwimmers Dalkowſki gerettet 
werden. * ** 

» Vermißt wird der 11 Jahre alte Czeſtaw Wolſki 
aus der Viehmarktſtraße (ul. Targowa) 31. Der Knabe 
hat ſich Montag früh aus der Wohnung ſeines Erziehers 
Mieczyſlaw Moderſki entfernt und iſt bis jetzt nicht zurück⸗ 
gekehrt. Der Verſchwundene wird durch die Polizei ge⸗ 
ſucht. a nr 

v Der Dienstag: Wochenmarkt brachte bei überreichlichem 
Angebot nur ungenügende Abſätze. Es koſteten: Eier 0,80 
0,90, Butter 1,20—1,40; Tauben das Paar 0,80 —0,90, junge 
Hühnchen Paar 1202,40, Suppenhühner 1,40—1,80, Enten 
1,80 2,40, Gänſe 33,50; Zwiebeln 0,10, Bohnen 0,15, Weiß⸗, 
Rot⸗ und Wirſingkohl 0,05—0,15, grüne und gelbe Bohnen 
0,10, Gurken Mandel 0,15—0,20, friſche Kartoffeln Pfund 
0,04, Steinpilze Mandel 0,50; Apfel 0,10—0,25, Birnen 0,10 
0,30, Blaubeeren Liter 0,35, Preißelbeeren Liter 0,30 uſw. 
Auf dem Fiſchmarkt in der Neuſtadt koſteten Hechte 1,10, 
Karauſchen 0,90, Zander 1,40, Schleie 0,40—0,70, Weißfiſche 
0,35--0,70, Aale 1,20, Krebſe die Mandel 1,00. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren faſt unverändert. e 


— 2 —— 
Konitz (Chojnice) 


tz Achtung. Jahrgang 1918! In der Zeit vom 1. bis 
30. September haben ſich im Rathaus Zimmer Nr. 11 die 
Militärpflichtigen des Jahrgangs 1918, die in Konitz ihren 
feſten Wohnſitz haben und auch diejenigen, die ſich nur vor⸗ 
aufhalten, zwecks Eintragung in die 
Stammrolle zu melden. Geburtsurkunde und Perſonal⸗ 
ausweis ſind mitzubringen. 14 


tz Der Seglerklub veranſtaltete am Sonnabend und 
Sonntag auf dem Müskendorfer See eine Reihe waſſer⸗ 
sportlicher Wettkämpfe, die nachſtehende Ergebniſſe 
brachten. B⸗Meter⸗Schwimmen für Kinder: 1. Preis Pod⸗ 
komorſki - Warſchau, 2. Preis Zambrzycka ⸗ Graudenz, 
3. Preis Bartkowiak⸗Warſchau, 4. Preis Podkomorſka⸗ 
Warſchau, 5. Preis Mareinak⸗Müskendorf. 50⸗Meter⸗Frei⸗ 
ſtilſchwimmen für Jugendliche: 1. Goleé⸗Kattowitz, 2. Gün⸗ 
ter⸗Konitz, 3. Grzonka⸗Konitz, 4. Synoradzki⸗Konitz, 
5. Oziemkiewiez⸗ Konitz. 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen: 
1. Michalowſki⸗Konitz. Turmſpringen (8-Meter⸗Brett): 
1. Charnecki⸗Konitz, 2. Kokot⸗Konitz. Tellertauchen: 1. Fröſe⸗ 
Konitz. Kajakzweierwettfahrt: 1. Schreiber und Trzebia⸗ 
towſki, 2. Kiedrowiez und Synoradzki. Segelregatten 25⸗ 
am-Klaſſe: 1. „Smigty“ Führer Lemanczyk 17 Min, 2. „Li⸗ 
ſalo“ Führer Steinhilber 17.30 Min., 3. „KPW“ Führer 
Miſaka 20 Min., 4. „Mignon“ Führer Schreiber 21 Min. 
12-qm-Slafje: 1. „Janka“ Führer Sieradzki 20 Min, 
2. „Brys“ Führer Major Jaryna 20.02 Min., 3. „Olympia: 
jolle“ Führer Klein 21 Min., 4. „Wite“ Führer Mliczek 
24 Min., 3. „Magda“ Führer Lukowiez 24.03 Min., 
6. „Maly Andzia“ Führer Trzebiatowſki 24.30 Min. 7eam⸗ 
Segelkajaks: 1. Führer Dr. Romanowſki⸗Schwetz, 2. Füh⸗ 


fahrtleitung lag in den Händen der Herren Walter⸗Lodz, 
Chmilecki⸗Skarſzewy, Weiland⸗Konitz und Dir. Sokokowſki⸗ 
Bromberg. a 


tz Todesfall. Dr. Wilhelm Müller, ein gebürtiger 
Konitzer, der vor dem Kriege viele Jahre als deutſcher 
Konſul in Japan weilte und nach dem Kriege als General- 
konſul im Deutſchen Auswärtigen Amt in Berlin tätig 
war, iſt im Alter von 65 Jahren in Neubabelsberg bei 
Berlin einem Herzſchlag erlegen. + 
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rer Gronka⸗Konitz, 3. Führer Günter⸗Konitz. Die are 


Br Aus dem Seekreis, 18. Auguſt. Etwa 200 Meter 
vom Strande in Adlershorſt kippte infolge ſtarken See⸗ 
ganges das Danziger Segelboot, LU gezeichnet, um und 
die drei Inſaſſen, Herbert Fröſche und J. Olſzewſki 
aus Zoppot, ſowie Karoline Polſter aus Danzig fielen 
in die See. Die Beſatzung des Motorboots „Malgoſia“ 
bemerkten den Vorfall und eilte zu Hilfe. Es gelang, die 
mit den Wellen Kämpfenden an Bord zu nehmen. 


ef Briefen (Wabrzezno), 17. Auguſt. Aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängnis entſprungen iſt der berüchtigte notoriſche 
Dieb Boleſtaw Daraſzewſſki, der erſt kürzlich zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. D. iſt 1,73 Meter 
groß, hat dichtes blondes Haar und ovales Geſicht. Auf dem 
linken Unterarm ſtellt eine Tätowierung einen Frauenkopf 
dar. 


* Neuenburg (Nowe), 18. Auguſt. Der der Stadt 
Neuenburg ſeinerzeit ſeitens der Regierung gewährte 
Hilfsbetrag zwecks Wiederherſtellung erlittener 
ſchwerer Unwetterſchäden veranlaßt eine rege Tätigkeit an 
den verſchiedenſten Punkten unſeres Ortes. Ganze Straßen 
und Plätze werden neu gepflaſtert, Bürgerſteige teils aus⸗ 
gebeſſert, teils neu gelegt, Kanaliſationsröhren hineinge⸗ 
baut uſw. Größere Arbeiten bilden die Abwäſſerregulie⸗ 
rung in Zementausführung ſeitwärts der Fiſchereichauſſee, 
ferner die Befeſtigung der am Weichſelberge dicht an den 
ſtädtiſchen Anlagen tief ausgeriſſenen Schächten durch Ver⸗ 
wendung größerer Mengen von Faſchinen. Die Verbeſſe⸗ 
rungen in der Amtsſtraße werden beſonders von den hieſi⸗ 
gen Geſchäftsleuten ſehr angenehm empfunden. 


ef Schönſee (Kowalewo), 17. Auguſt. Unbekannte 
Täter brachen in den hieſigen Magiſtrat ein. Sie ſtahlen 
19 Ztoty. Wahrſcheinlich verübten dieſelben Diebe dann 
noch einen Einbruch in den Keller des Poſtgebäudes; hier 
fielen ihnen nur 90 Groſchen in die Hände! 


a Schwetz (Swiecie), 18. Auguſt. Während einer Flug⸗ 
übung fiel eine Rakete auf das Gehöft des Anton 
Piotrkiewic z. Die Scheune mit der Ernte und allen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen wurde in Brand geſetzt. 
Der Schaden beläuft ſich auf 7000 Zloty und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 0 


Auf der Chauſſee zwiſchen Oſie und Zur ereignete ſich 
vor einigen Tagen ein Zuſammenſtoß eines Wagens 
mit einem Motorrad mit Beiwagen. Die drei Brüder 
Franz, Stefan und Marjan Butkowſki ſtürzten vom 
Rade und erlitten ſchwere Verletzungen. 


— Tuchel (Tuchola), 18. Auguſt. Am Dienstag, dem 
25. Auguſt d. J., findet hierſelbſt ein Kram⸗, Pferde⸗ 
und Viehmarkt ſtatt. 


B Vandsburg (Wieebork), 17. Auguſt. Am Sonntag 
fand in der hieſigen Schweſternhauskirche eine A b⸗ 
ſchiedfeier für das nach China in den Heidenmiſſions⸗ 
dienſt hinausziehende Frl. Huſemann ſtatt. Ein Po⸗ 
ſaunenvorſpiel und ein gemeinſames Lied leiteten die 
Feier ein. Hierauf richtete Paſtor Laſſahn an die zahl⸗ 
reich Verſammelten eine Anſprache und berichtete über die 
Miſſionsarbeit in China. Sodann ſprach die Leiterin der 
Chinamiſſion Schweſter Martha zu der Miſſionarin. Nach 
den Abſchiedsworten der Miſſionarin wurden zahlreiche 
Glück⸗ und Segenswünſche der Scheidenden übermittelt. 
Alsdann erfolgte die feierliche Einweihung, worauf mit 
einer Schlußanſprache von Paſtor Mund und dem gemein⸗ 
ſamen Liede „Zieht in Frieden eure Pfade“ die Feier ihren 
Abſchluß fand. 
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Promberger Autofahrer in Danzig. 


Gegenbeſuch des Pomorſti Automobilclub. 

Wir leſen im „Danziger Vorpoſten“: 

Am Himmelfahrtstage dieſes Jahres beſuchte eine ſtatt⸗ 
liche Wagenkolonne des Danziger DDAE den „Pomorjfi 
Automobilclub“ in Bromberg. Es war zum erſtenmal, daß 
man mit dem polniſchen Klub in freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen trat und einen Beſuch dort abſtattete. Die Danziger 
wurden dabei in überaus freundlicher Weiſe von ihren pol⸗ 
niſchen Sportskameraden begrüßt und aufgenommen. 

Am Sonntag nun ſtand wieder eine lange Wagenreihe 
auf dem Dominikswall ſtartbereit, um diesmal dem „Po⸗ 
morſki Automobilelub“, der in Erwiderung des Himmel⸗ 
fahrtsbeſuchs der Danziger erwartet wurde, bis zur Frei⸗ 
ſtaatgrenze nach Kohling bei Hohenſtein entgegen zufahren. 
Gegen 11 Uhr kam auch die lange Wagenkolonne des Brom⸗ 
berger Klubs jenſeits der Grenze in Sicht und das Flim⸗ 
mern des Sonnenlichtes auf den Windſchutzſcheiben kündete 
die Wagen von fern an. 

Auf Danziger Seite begrüßte man die Gäſte und viele 
Bekanntſchaften vom Himmelfahrtstage konnten aufgefriſcht 
werden. Jede der Damen erhielt ein Sträußchen friſcher 
Blumen als erſten Gruß von den Danzigern überreicht. 
Geſchloſſen ſetzte ſich dann die lange Kolonne, die jetzt an 
fünfzig Wagen zählte, nach Danzig hin in Bewegung. Es 
wurde der Weg über Sobowitz und Straſchin gewählt, um 
den Gäſten einen Eindruck von der Schönheit des Danziger 
— 750 zu geben. Eine Fahrt durch die Straßen ſchloß 
ich an. 

i Im Rathaus empfing der Staatskommiſſar und Gau⸗ 

führer im DDAC, Gau 23 Danzig, Diplom-Ingenieur 
Eggert, den Vorſtand beider Klubs und begrüßte die 
Polen in dem in feſtlichem Grün und Blumenſchmuck pran⸗ 
genden Gebäude und führte anſchließend ſelbſt die Gäſte 
durch die Räume des altehrwürdigen Rathauſes. 
Zu einer gemeinſamen Mittagstafel vereinigte man ſich 
dann im Wintergarten des Danziger Hofs, wo an langen 
Tafeln die Danziger mit ihren Gäſten in geſelliger Unter⸗ 
haltung beieinander ſaßen und Bromberger Himmelfahrts⸗ 
erlebniſſe von der luſtigen Seite her genauer in Augen⸗ 
ſchein genommen wurden. Ein Liedchen, das in heiteren 
Verſen die Bromberger „Seefahrt“ feierte, wurde gemein⸗ 
ſam geſungen und fand viel luſtige Lacher. 

Ortsgruppenführer Tolksdorf der Ortsgruppe für 
Wagen und Räder im DDC, Gau 23, Danzig, hieß die 
Gäſte in Danzig herzlich willkommen. In dieſer Zeit, da die 
Olympiſchen Spiele in Kameradſchaft die ganze Welt ver⸗ 
eint, ſo führte er aus, freue er ſich feſtſtellen zu können, daß 
auch hier in Danzig der Sport verbindende Brücken zwi⸗ 
ſchen benachbarten Sportskameraden von dies⸗ und jenfeits - 
der Grenze ſchafft. Der Präſident des polniſchen Klubs 
dankte für den freundlichen Empfang, den man ihm und 
ſeinen Klubkameraden hier bereitet hat. Beſonders in Er⸗ 
innerung ſei ihm der Satz geblieben, den der Danziger Orts⸗ 
gruppenführer in Bromberg geſprochen habe, daß nämlich 
die Nordſüdlinie Danzig Bromberg eine verbindende 
Strecke zwiſchen den Sportskameraden werden ſoll. Nicht als 
geſellſchaftliche Veranſtaltung ſei dieſes Treffen hier in 
Danzig zu werten, ſondern die große Zahl der nach Danzig 
gekommenen Kameraden vom „Pomorſki Automobilelub“ 
beweiſe es, daß die Sympathie von dort nach hier ver- 
bindende Brücken geſchlagen habe. 

Eine galante Damenrede, die von des Fahrers Freude 
ſprach, wenn die Damen neben dem Steuer ſitzen und von 
dem Leid, wenn nicht, brachte Herrn Faſt ſtärkſten Beifall 
ein, beſonders als er anſchließend jeder Dame einen „Gruß 
„ in der Form eines Süßigkeitengeſchenks über⸗ 
reichte. 

Nach der Mittagstafel wurde gegen %4 Uhr ge⸗ 
meinſam die Fahrt nach Zoppot angetreten. Im herrlich 
gelegenen Café Lukas, wo der weite Blick über Zoppot und 
die See die Bewunderung der Gäſte hervorrief, fand eine 
gemeinſame Kaffeetafel ſtatt. zu der der Landesverkehrs⸗ 
verband für das Gebiet der Freien Stadt Danzig eingeladen 
hatte. Dr. Barth hieß die Gäſte namens des Verbandes, 
der ſich ſtets die Aufgabe geſetzt habe, die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig fördernd auszu⸗ 
bauen, willkommen und rief ihnen ein herzliches „Auf 
Wiederſehen“ zu. Nach der Kaffeetafel brachen die Danziger 


Berlin „ganz international“? 


(Von unserem nach Berlin entſandten A. S.⸗Redaktions⸗ 
mitglied.) 5 

Eine Berliner Tageszeitung jchrieb in dieſer Woche: 

„Berlin gehört jetzt nicht den Berlinern, ſondern den 
Gäſten aus aller Welt, die unſere Lokale füllen und die 
Straßen beherrſchen. Es kann nicht anders ſein. Berlin iſt 
jetzt eben ganz international — nach den Olympiſchen Spielen 
werden wir wieder zu unſerem Recht kommen.“ 

Die Berliner haben ihre angeſtammten Rechte freiwillig 
aufgegeben. Seit Monaten hat ſich die Hauptſtadt des Reichs 
auf dieſen Höhepunkt vorbereitet: nun iſt er da. Die Ber- 
liner ſtehen im Hintergrunde. Man wird ſelten Gaſtgeber 
von derartiger Selbſtloſigkeit finden. 

Berlin gehört in dieſen Tagen den Ausländern — Berlin 
iſt ganz international. Eigentlich begann dieſer internationale 
Ton des heutigen Berlins ſchon an der Landesgrenze, als 
plötzlich in allen Abteilen der D-Züge die erſten Verkehrs: 
und Quartieranweiſangen in der jeweiligen Landesſprache 
auftauchten. Wir haben ſchon in eee in polniſcher 
und deutſcher Sprache die weſentlichſten Aufklärungen für 
Berliner Quartiers- und Verkehrsfragen erhalten können. 


* 

Der Ausländer iſt heute das verhätſchelte Allerweltsbaby 
in Berlin. Je dunkler die Hautfarbe und das Haar, deſto 
größer die Zuvorkommenheit, die ihm widerfährt. Nicht etwa, 
daß die Europäer irgendwie benachteiligt ſein würden — 
Berlin iſt heute die Hohe Schule der Höflichkeit, der Gaſt⸗ 
freundſchaft und des Anſtandes — aber je orientaliſcher und 
exotiſcher der Typ, deſto größer die Rückſichtnahme. Die 
Inder mit ihren verſchiedenfarbigen Turbanen oder die Türken 
mit ihrem Fez ſind beſonders „gefragt“. 


Alle Verkehrspunkte der Stadt, von Oſten nach Weſten 
tragen auf hohen Stangen die Flaggen der olympiſchen 
Nationen. Ein buntes Bild, das beſonders im Scheinwerfer⸗ 
licht phantaſtiſch ſchön wirkt. Das Reichsſportfeld ſcheint 
demnach bereits am Alexanderplatz zu beginnen. Die Ber- 
bindung zwiſchen dieſen internationalen Flaggeninſeln bilden 
die Hakenkreuzfahnen an den Häuſerfronten. Ro 

* 


Man braucht ſich nur vor den Haupteingang des „Haus 
Vaterland“ am Potsdamer Platz zu ſtellen. und man kann 


und ihre polniſchen Gäſte zwanglos in Gruppen zur Stadt 
hin auf, um im Kurgarten und Kaſino den Nachmittag zu 
verbringen und ſich nachher zum Abendeſſen im Kurhauſe 


wieder zu treffen. Auch an einem Geſellſchaftsabend mit 


Tanz im Kaſinohotel nahm man noch teil. 

Es war ein Tag, der in ſportlicher Kameradͤſchaft zwi⸗ 
ſchen den Mitgliedern der beiden Clubs verbracht worden 
war, und Verbindungen und Bekanntſchaften, die bei dem 
erſten Himmelfahrtsbeſuch in Bromberg angeknüpft worden 
waren, wurden durch dieſes geſellige Zuſammentreffen 
weiterhin befeſtigt und geſtärkt. 


— — 


Freie Stadt Danzig. 


Polniſcher Marktautobus verunglückt. 
Sieben Perſonen verletzt. — Großer Sachſchaden. 
Auf der großen Landſtraße Karthaus —Langfuhr —Dan⸗ 
zig liegt 5 Kilometer von der polniſchen Grenze entfernt 
Chriſtinenhof zwiſchen Nenkau und Wonneberg. 
Hier etwa bei dem Kilometerſtein 5,4 ſahen wir ein Bild der 
Zerſtörung: Kiſten und Marktkörbe in großer Zahl auf 
einer Strecke bis zu 30 Metern von der Landſtraße über die 
Acker verſtreut, hunderte von zerſchlagenen Eiern, Blau⸗ 
beeren, gelbe Rüben, Kräuter und Wurzeln, Apfel und 
andere Früchte. Es iſt ein Bild, das ſofort auf einen Un⸗ 
gliicksfall deutet. Und da ſehen wir auch vor einer Tele⸗ 
graphenſtange einen zertrümmerten polniſchen Autobus. 
Es handelt ſich um den polniſchen Laſtkraftwagen 
PM 51502. Es iſt eines jener Marktautos, die in ihrer 
Bauart und Formung ausſehen, als ob ſie aus einem Auto⸗ 
muſeum ſtammten. Der Danziger kennt dieſe Autos, wenn 
ſie zu den Märkten in Danzig, Langfuhr, Oliva und Zoppot 
erſcheinen, eng beſetzt von polniſchen Marktleuten, auf dem 
Deck überladen mit Kiſten und Körben und Säcken, und 
ſieht dieſe Wagen mit einem Gefühl des Mißtrauens bezüg⸗ 
lich ihrer Verkehrsſicherheit. Wie ſich das Unglück ereignet 
hat, muß im einzeln erſt durch genaue Vernehmung der 
Zeugen feſtgeſtellt werden. Es ſcheint aber, als ob der 
Führer die Kurve in zu ſchnellem Tempo genommen hätte 
und dabei über den Straßengraben gegen einen Telegra⸗ 
phenmaſt gefahren iſt. Die Karoſſerie wurde total zer⸗ 
trümmert. In dem Marktauto befanden ſich ſieben Per⸗ 
ſonen aus Polen mit dem Führer, die zu dem Freitags⸗ 
markt nach Langfuhr wollten. Als das telephoniſch herbei⸗ 
gerufene Danziger Überfallkommando an der Unglücksſtätte 
erſchien, bemühte es ſich zunächſt um die Bergung des 
Führers und einiger der Marktleute, die unter dem Wagen 
lagen. Sie wurden aus ihrer unglücklichen Lage befreit 
und mit den anderen Verletzten, im ganzen ſieben Perſonen, 
ins Diakoniſſenkrankenhaus geſchafft, wo der Chauffeur und 
eine Marktfrau, die beſonders ſchwer verletzt waren, 
operiert wurden. 


Durch Mißhandlung die Sprache verloren. 

In angetrunkenem Zuſtande ſchlug der Friedrich Lau 
aus Kunzendorf (Kreis Gr. Werder) derart auf ſeine Frau 
ein, daß ſie um Hilfe rief und in ihrer Angſt zum Nacht⸗ 
wächter der Gemeinde lief, der ſie die Nacht über bei ſich 
behielt. Da der Zuſtand der Frau bedenklich ſchien, wurde 
ein Arzt herbeigerufen, der feſtſtellen mußte, daß die Frau 
vor Schreck die Sprache verloren hatte. Außer⸗ 
dem hatte ſie ſechs Rippenbrüche davongetragen. Der Ehe⸗ 
mann wurde von der Polizei feſtgenommen. 75 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
September gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch Neu- 
beitellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 21. 
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in einer halben Stunde in 52 Sprachen den ſchönen deutſchen 
Gruß „Herzlich Willkommen“ erlernen. Natürlich brauchte 
das Rieſengebäude für dieſen Gruß in allen Sprachen der 
an den Olympiſchen Spielen teilnehmenden 52 Länder die 
ganze Frontlänge in zwei Reihen. Die Rieſen⸗Spruchbänder 
ſind den Ausländern gewidmet. Der Franzoſe hört den 
deutſchen Willkommengruß in der eleganten franzöſiſchen 
Form „Soyez les bienvenus“, der Engländer in feinem 
etwas knappen „Welcome“. Bei den Skandinaviern findet 
man ſich noch zurecht, und ſchließlich verſtehen wir auch noch 
das polniſche „serdeeznie witamy“ — und fühlen, daß auch 
wir damit gemeint ſind. Aber in den Grüßen der Latein⸗ 
amerikaner, Spanier, Portugieſen, Jugoflawen, beſonders 
aber der Orientalen iſt es nicht ſo leicht, ſich auszukennen. 

Immerhin — es iſt keine Kleinigkeit, ſich ſo ganz inter⸗ 
national einzuſtellen. Der Ausländer aber fühlt ſich in dieſen 
Tagen als „persona grata“ und „grand seigneur“. 


* 7 

Auf der herrlichen Kaffeeterraſſe vor dem Olympiaſtadion 
geht es zu wie in einem Bienenkorbe. Aber jeder erhält 
feinen Wunſch erfüllt. Ein Teil der Terraſſe iſt abgeſperrt: 
„Nur für Japaner!“ — Auf der ſonnigen Terraſſe ſonnen ſich 
nur die Söhne Nippons im Glanz der Berliner Bevorzugung 
und nehmen ungeſtört ihr aſiatiſches Gericht ein. 

Am Bahnhof Zoo. Wir betreten ein Lokal. Jeder 
Tiſch iſt beſetzt. Da ſteht eine ſchön geſchmückte kleine Tafel: 
„Für ägyptiſche Ehrengäſte.“ 

Am Knie: Tiſche mit dem Vermerk: „Für franzöſiſche 
Ehrengäſte.“ ? 

Unter den Linden, am Nollendorfplatz, am Kaiſerdamm — 
überall: „Für...“ 

Die Berliner haben das Höchſte an Gaſtfreundſchaft be⸗ 
wieſen. Dem „unbekannten Berliner“ als Symbol gehört die 
„Goldmedaille für olympiſche Gaſtfreundſchaft“. Als Anſporn 
für kommende Olympia⸗Länder! a 


* 

In den Olympia⸗Tagen haben gleichzeitig Veranſtal⸗ 
tungen für verſchiedene Nationen ſtattgefunden. Uns in⸗ 
tereſſiert beſonders der deutſch-polniſche Feſtabend unter dem 
Protektorat von Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels und 
des polniſchen Botſchafters Lipſti. Jan Kiepura ſang das 
„Dana“⸗Quintett und trug dann heitere Lieder vor; es 
tanzten Olga Slawſka und Ziuta Buczynſka. In vielen Kinos 
laufen Kiepura⸗Filme. 


— . —— ͤ kG¼ñ̃ ̃ —-̃ꝑ ———— —⏑—ꝓ˖¶§b..——— ͤ äÜwä— !7j——— 


der Regierung, 


Drohungen mit Bereza 


für Verunglimpfung der Regierung. 


Miniſterpräſident General Skladkowͤfki 
gegen die Vergiftung der politiſchen Atmoſphäre. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur hat von dem 
Miniſterpräſidenten General Skawoj⸗Skladkowſki eine Er⸗ 
klärung erhalten, in welcher der Lüge, Verleumdung 
und Verunglimpfung der Regierung durch Mißbrauch 
der Preſſefreiheit ein entſchiedener Kampf angeſagt 
wird. Die Erklärung hat folgenden Wortlaut: 

In meiner in der Eigenſchaft als neuer Miniſter⸗ 
präſident im Sejm gehaltenen Jungfernrede habe ich der 
Preſſe die Hände entgegengeſtreckt. Ich rechnete auf den 
beiderſeitigen guten Willen, auf eine Kritik der Schritte 
der Regierung, die einen Ausweg aus einer Reihe von 
ſchwierigen Situationen zu finden ermöglicht hätte. Im 
erſten Monat, dem ſogenannten Honigmonat war es gut. 
Die Preſſe, im allgemeinen ohne Unterſchied der politiſchen 
Färbung, kritiſierte die Schritte der Regierung ziemlich ob⸗ 
jektiv. Doch ſchon in der Mitte des Monats Juni begannen 
Lügen und Verleumdungen zu erſcheinen, mit dem Ziel, 
die Regierung und ihre Arbeit zu verunglimpfen und die 
politiſche Atmoſphäre in Polen zu verunreinigen. Die 
Leichtgläubigkeit gewiſſer Teile der Volksgemeinſchaft er⸗ 
wies ſich als nicht viel geringer als der Zynismus der 
Wilderer des gedruckten Worts. 


Die anſtändige Preſſe ohne Unterſchied der poli⸗ 
tiſchen Überzeugungen verlor, da fie die Konkurrenz der die 
„Freiheit des Wortes“ nach ihrer Art ſich zunutze machenden 
Verleumder nicht mitmachen wollte und konnte, in den 
Augen der kritikloſen Leſer an Aktualität. Itch gebe zu, 
daß die Notwendigkeit, Lügen zu erſinnen, ein ſtärkender 
Beweis dafür iſt, daß die Wirklichkeit der Arbeiten der 
Regierung nicht ſo ſchlecht iſt. Ein klaſſiſcher Beweis 
der Bemühungen, die Wirklichkeit zu verneinen, iſt das 
Verhältnis einer gewiſſen Preſſe zu dem mutigen Kampf 
Mißbräuchen entgegenzutreten. Den 
Schmutz, den die Regierung von den einzelnen aufgedeckten 
Mißbräuchen herunterreißt, verſuchen manche Journaliſten 
auf das ganze Leben Polens zu verſchmieren, indem ſie 
rufen: „Seht — in ſolcher Atmoſphäre leben wir!“ 
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Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem Magen, 
Darmverſtopfung, Aufgeblähtheit, Stoffwechſelſtörungen, Neſſel⸗ 
ausſchlag, Hautjucken befreit das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer den Körper raſch von den angeſammelten Fäulnisgiften und 
regelt ſicher die Verdauung. Arztlich beſtens empfohlen. 5638 
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Wehe denen, die dieſe Frage ſo aufwerfen! 
Wäre die ganze Atmoſphäre unſeres Lebens vergiftet, ſo 
würde niemand Argernis daran nehmen, daß es Miß⸗ 
bräuche gibt. Die Regierung aber, die Mißbräuche auf 
ihrem Gewiſſen hätte, hätte nicht den Mut, ihnen in der 
Volksgemeinſchaft engegenzutreten. Die Regierung rottet 
mutig, offen der ganzen Meinung gegenüber und rückſichts⸗ 
los mit reinen Händen Mißbräuche aus, um die Atmo⸗ 
ſphäre des Lebens in Polen einer Geſundung entgegen⸗ 
zuführen. Indem ich alle Mißbräuche, ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, wo und von wem ſie begangen werden, erbarmungslos 
bekämpfe, kann ich nicht Nachſicht üben gegenüber der Un⸗ 
anſtändigkeit des gedruckten Wortes. Die 
Freiheit der Kritik an der Regierung und 
öffentlichen Leben wird auch weiterhin gewährleiſtet; doch 
ich ſehe mich gezwungen, an die Vernichtung der Lüge, der 
böſen Nachrede und Verleumdung als Waffe im politiſchen 
Leben heranzutreten. Wir werden ein ſolches Niveau der 
öffentlichen und politiſchen Moral haben, wie wir es uns 
ſelbſt zu Schaffen vermögen. Ich wende mich um Hilfe 
an die ganze anſtändige Preſſe ohne Unterſchied der vo⸗ 
litiſchen Lager, ferner an die Volksmeinung. Ich werde 
um den guten Namen des öffentlichen Lebens in Polen und 
um die Reinheit der Atmoſphäre der ehrlichen Regierungs⸗ 
arbeit kämpfen. Mit Beſchlagnahmungen allein wird es 
nicht ſein Bewenden haben. Ich warne! Wenn andere 
Mittel nicht helfen, werde ich diejenigen, die verleumderiſche 
Artikel und Notizen ſchreiben, nach Bereza ſchicken. 


(OY Stawoj⸗Skiadkowfki, 
Miniſterpräſident und Innenminiſter. 


Andere Länder finden gleichfalls etwas „für ſich“ vor. 
Berlin hat ſich „ganz international“ eingeſtellt. 
* 


Die Berliner Tageszeitungen, die jetzt oft drei⸗ vis 
viermal am Tage erſcheinen, veröffentlichen manche Nach⸗ 
richten in drei Sprachen: deutſch, engliſch, franzöſiſch. Die 
Bilder werden in drei Sprachen mit aufklärenden Texten 
verſehen. Das Verkehrsamt hat einen faſt 1000 Mann ſtarken 
Führungsdienſt, der in allen Sprachen Führertätigkeiten 
ausüben kann, ſogar in chineſiſcher, japaniſcher, arabiſcher, 
amhariſcher und afghaniſcher Sprache! 

So international iſt heute Berlin. Am internationalſten 
aber auf den Hockey-Plätzen, die das intereſſanteſte Völker⸗ 
gemiſch aufweiſen. Vom Nordpol bis zum Südpol ſitzen hier 
alle Völker der Erde beiſammen. Wenn aber der Türke mit 
dem für Hockey beſonders leidenſchaftlich begeiſterten Inder, 
oder der Engländer mit dem Jugoflawen ſich verſtändigen 
wollen, dann — dann ſtottern fie ein paar deutſche Sätze. 
> * 

In einem aber iſt Berlin nicht international, ſondern 
ganz deutſch: in der Ehrlichkeit! 

Die Kellner in den Lokalen müſſen nach wie vor auf 
den Pfennig genau abrechnen. Die Lokale haben ihre Speiſe⸗ 
karten in drei Sprachen drucken laſſen. Wie wohltuend 
empfinden alle Ausländer (auch wir aus Polen!) die Tat⸗ 
ſache, daß man niemals und nirgends übervorteilt wird. 
Wir haben Ausſtellungen und Meſſen im Auslande erlebt, 
wo den Fremden „beſondere Vergünſtigungen“ in den Lo⸗ 
kalen „gewährt“ wurden. Schließlich liefen dieſe „Vergünſti⸗ 
gungen“ auf einen fürchterlichen Nepp hinaus. 

„Für unſer Geld erhalten wir ehrlich und brav auch 
unſere Ware“ — ſagt ein Südamerikaner. „Das hat es noch 
bei keinen Olympiſchen Spielen gegeben!“ Dabei erzählt er 
von einem Berliner Taxi⸗Chauffeur, der aus Verſehen einer 
ausländiſchen Dame aus einem 50 Mark⸗Schein 30 Mark 
zu wenig herausgegeben habe. Er meldete es ſofort dem 
Olympia⸗Verkehrsamt und — der Fall wurde durch Umfrage 
bei den Tribünengäſten beigelegt. — 

Und wir freuen uns, daß hinter dem ſchönen bunten 
Olympia⸗Trubel und hinter der „internationalen“ Wand 
das echte deutſche Berlin ſteht: die deutſche Organisation, 
die deutſche Sauberkeit und die deutſche Ehrlichkeit! - 

Das iſt der größte Erfolg der Olympiſchen Spiele 
Die „internationale Welt“ erlebte ein Olympia beſter deut 
ſcher Prägung! 
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inen ECÄING da den Olhmbifchen Wettbewerben 1036 


Geſamtüberſicht nach dem Abſchluß der XI. Olympiſchen Spiele in Berlin und Kiel, 
mit Einbeziehung der IV. Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen und des 
Olympiſchen Kunſtwettbewerbs von 1936. 


f Alle drei 
Inoffizielle XI. Oiympiſche Spiele 1936 . ne ge 
Rangfolge Berlin (und Kiel) Wettbewerb von 1936 
1936 zuſammen 


Lfd. Nr. 


Deutſchland 
Vereinigte Staaten 
von Nordamerika 
Italien ; 
Schweden 
Fümland: 
ooo 
Japan. 
a RR 
eee 
Sc 
England 
Oeſterreich 
Kanada N 
Tſchechoſlowakeii 
Wolen 
Argentinien 
Dänemark. 
Ko 
Norwegen nassen 
Aegypten. . 
Türkei 
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Jugoſlawien 
Dellland 
Südafritaniſche Een 
Rumänien 5 
ribie n 
Neuſeeland 
Philippinen 
Griechenland. 
Portugal——·—-—— 
Braſilien —— an 0s0r. 
ile. 
Luxemburg. 
Uruguay 
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Anmerkung: Die internationalen Wettbewerbe für die 
Diympiichen Spiele ſehen eine Länderwertung nicht vor. 
ie übliche inoffizielle Wertung rechnet zumeiſt nur nach 
edaillen, d. h. nach den erſten drei Plätzen in jeder Kon⸗ 
kurrenz. Die vorſtehende Tabelle wertet, ſoweit 
fie feſtgeſtellt wurden, dazu noch die drei weiteren Plätze 
und zählt für den I. Platz 6 Punkte, für den II. Platz fünf 
Nankte, für den III. Platz 4 Punkte, für den IV. Platz 
1 bunte, für den V. Platz 2 Punkte und für den VI. Platz 
1 Punkt. Dieſe Wertung wurde gleichmäßig bei den 
pielen in Berlin (wo für die drei letzten Plätze keine 
vollſtändigen Angaben vorliegen) und bei den Spielen in 
armiſch⸗Partenkirchen durchgeführt. Bei den Kunſtwett⸗ 
bewerben fallen die drei letzten Plätze ganz aus. — Die 
Wertung der erſten ſechs Plätze iſt trotz der zugegebenen 
rmgen Unvollſtändigkeit genauer, als die Wertung 
er erſten drei Plätze. Das kommt z. B. beſonders klar bei 
olen zum Ausdruck. In der Rangliſte nach den drei 


Aſien gewann die Erdteil-Staffel. 
Schlußabend im Olympiſchen Schwimm - Stadion, 


Einen großartigen und ſtimmungsvollen Abſchluß der olym⸗ 
viſchen Tage im Schwimm⸗Stadion bildete am Sonntag abend die 
um die Erdteil- Staffel herum aufgebaute Veranſtaltung. 
daereits am frühen Abend, als drüben im Stadion immer wieder 
ed Deutſchlandlied bei der Siegerehrung aufklang, füllte I 2 

etzten Male während der Spiele das Schwimm Stadion 
is auf den letzten Platz. Von der Höhe der Ränge warfen die 
Scheinwerfer ihr W Licht auf das kriſtallklare Waſſer. Es 
ar ein herrliches Bild, die weiten Ränge mit den 20 000 Be 
uchern, darüber der dunkelblaue Nachthimmel, und unten im 
Rupert ſich ſpiegelnd die Fahnenmaſten mit den Wimpeln der 

tionen, 


m Eingeleitet wurde die Veranſtaltung mit Vorführungen von 
kännern der Deutſchen Lebens-Rettungs⸗Geſellſchaft. Dan 
ſtanden die Olympiaſieger im Kunſt⸗ und Turm⸗ 
* und Frauen mit Margie Geſtring, 
Aötberine Hamburgerin 
dee ar den Leiden Amerikanern Dunn und Root auf den 


ie, beiten Wellen ſich im Scheinwerferlicht widerſpiegelten und 
unte Reflexe zum nächtlichen Himmel warfen. 


Rei Dann gingen Münchener Mädels ins Waſſer, die in buntem 
tagen Kun ſtſchwimmen in böchſter Vollendung zeigten. 
e formten ſich zu Fächern, Kreuzen, und als Glanzſtück ihrer 

die rführung zeigten ſie die Mühle zu ſechſen unter Waſſer. Nach 

Natter großartigen Auftakt wurde dann die mit Spannung er⸗ 

Alten Erdteil⸗Staffel der Männer geſtartet, zu der 

ang en, Amerika und Europa antraten. Wie ſchon in Los 
ingeles. fo kamen auch hier wieder die Aſiaten zu einem 

cenie klaren Sieg. Mit Yufa, Sugira, Taguchi und Arai 
bergammen die Söhne Nippons eine Zeit von 8:56,4 Minuten 

Angel Dieſe Zeit liegt glatte fünf Sekunden über der von Los 

les. Hinter den Japanern gab es zwiſchen den Amerikanern 
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6 — 6 — 6 
6 — 6 — 6 
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5 — 5 — 5 
3 — 3 — 3 
1 — 1 - 1 
1 — 1 — 1 


den XI. ee Spielen in Berlin waren 52 Länder, an den IV. Olympiſchen Winterſpielen waren 28 Länder f 
beteiligt. 


Medaillen kommt Polen auf den 22. Platz, während es bei 
der vorſtehenden Wertung der erſten ſechs Plätze unter 
Nr. 15 einzuordnen iſt. — Eine zuſammenfaſſende Wer⸗ 
tung der XI. Olympiſchen Spiele in Berlin⸗Kiel und der 
IV. Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen 
bringt Norwegen in die Spitzengruppe und verändert 
die Reihenfolge der . 16 Plätze der olympiſchen Länder⸗ 
wertung wie folgt: Deutſchland, 2. Vereinigte Staaten 
von Nordamerika, 3. ee 4. Finnland, 5. Italien, 


6. Norwegen, 7. Frankreich, 8. Japan, 9. Ungarn, 10. Oſter⸗ 


reich, 11. England, 12. Schweiz, 13. Holland, 14. Kanada, 
15. Tſchechoſlowakei, 16. Polen uſw. — Bei einer Geſamt⸗ 
wertung mit Einbeziehung des Kunſtwettbewerbes ergibt 
die Rangordnung folgendes Bild: 1. Deutſchland, 2. Ver⸗ 
einigte Staaten von Nordamerika, 3. Schweden, 4. Italien, 

„Finnland, 6. Japan, 7. Oſterreich, 8. Norwegen, 9. Frank⸗ 
zei, 10. Ungarn, 11. Schweiz, 12. England, 13. Holland, 
14. Kanada, 15. Tſchechoſlowakei, 16 Polen uſw. 


Flanagan, Macionis, Lindegren, Medica und den Europäern 
Grof W Cſik (Ungarn), Leivers (Großbritannien) und 
Taris (Frankreich) einen herrlichen Kampf um ie Plätze, den die 
Olympiaſieger aus der neuen Welt knapp für ſich entſchieden. 
9:12,5 und 914,6 waren ihre Zeiten. 


Kaum war der Jubel Verdi als die 4 X 100 Meter- 
Frauen⸗Erdteil⸗Staffel ins Rennen ging. Europa 
kam hier mit der Mannſchaft Selbach (Holland), Lohmar (Deutſch⸗ 


land) den Ouden (Holland) und Arendt (Deutſchland) in 4:42,44 


Minuten zu einem großartigen Sieg. Als Zweite ſchlugen die 

amerikaniſchen Vertreterinnen mit Petty, Lapp, Rawls und 

Meckean in 4:47,8 Minuten an, während die kleinen Japanerinnen 

hier nicht mitkamen und mit Kojima, Murioka, Furuta und Take⸗ 

mura in 4:55,7 Minuten abgeſchlagen an dritter Stelle endeten. 

um erſten Male gewann damit Europas Frauenſtaffel den von 
rzellenz Lewald geſtifteten Wanderpreis. 


An, dieſen Kampf ſchloſſen ſich Vorführungen der 
Olympiaſieger an, und zwar ging zunächſt der a en 
mann Adolf Kiefer (Amerika) mit feinem Landsmann Van d 
Weghe über 100 Meter Rücken. Die Strecke 100 Meter Bruſt 
ſchwammen Hamuro (Japan), der Deutſche Erwin Sietas und 
Koike (Japan), 100 Meter Kraul zeigten Terada (Japan), Medica 
(USA) und Uto (Japan), während von den Mädels Hveger 
(Dänemark), Sörenſen (Dänemark), Maſtenbroek N und 
Senff (Holland) ihr Können zeigten. 


Europa ſchlägt Uberſee im Waſſerball. 


Den Abſchluß des Sportabends im Schwimm⸗Stadion bildete 
ein Waſſerballſpiel „Europa gegen ÜÜberjec“. 
Die europäiſche Sieben gewann überlegen 6:2 (1:1). Es war ein 
hervorragendes Spiel von zwei Mannſchaften, die ſich vorher nicht 
kannten und dennoch ausgezeichnete Kombinationszüge zeigten. 
Der erfolgreichſte Torſchütze war der Deutſche Schneider, der fünf 
von ſechs Toren ſeiner Mannſchaft erzielte, wobei ihn der Mittel⸗ 
ſtürmer Schulze, der zweite Deutſche glänzend unterſtützte. Noch 


einmal dankte toſender Beifall den Kämpfern an dieſer olympiſchen . 


Stätte, dann leerten ſich die Tribünen, von denen Tauſende das 
herrliche Geſchehen der Weltbeſten miterlebt hatten. 


und der italieniſche 


Die Ergebniſſe: 
Erdteilſtaffel der Männer 4 X 200 Meter Kraul: 


1. Aften (Yufa, Sugiura, Taguchi, Arai) 8:56, 
2. USA ((Flahagan, Macionis, Lindegren, Medica) 912,5 
3. Europa (Grof, Cſik (beide Ungarn), Leivers⸗ \ 

Großbritannien, Taris⸗Frankreich) 9:14,6 


Erdteilſtaffel der Frauen 4 X 100 Meter Kraul: 
1. Europa (Selbach-Holland, Lohmar⸗Deutſchland, 

den Ouden⸗Holland, Arendt⸗Deutſchland) 4 
2. USA (Petty, Lapp, Rawls, MeStean) 4: 
3. Aſien (Kojima, Murioka, 1 Takemura) 4 
Waſſerball: Europa—liberfee 6:2 (1:1). 


* 


Deutſchlands Olympiakämpfer beim Führer. 

Die geſamte deutſche Olympia⸗Mannſchaft und 
der Deutſche Olympiſche Ausſchuß waren am Sonnabend abend 
Gäſte des Führers in der Reichskanzlei. Im Laufe des 
Abends dankte der Führer in überaus herzlichen Worten der deut⸗ 
ſchen Olympia⸗Mannſchaft und ihrer Führung für ihre ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen und wies dabei auf die Zukunftsaufgaben 
des deutſchen Sportes und die Olympiade in Tokio hin. Er 
erklärte den jungen deutſchen Olympiakämpfern und ⸗kämpferinnen 
daß er den Sport deshalb ſo hoch einſchätze, weil er in ihm ein 
Element im Völkerleben ſehe, das erſtens eine Überzüchtung nach 
der intellektualiſtiſchen Seite hin verhindere und das zweitens 
geeignet ſei, in den Menſchen und Völkern das geſunde Selbſt⸗ 
bewußtſein zu ſtärken. A 


Die erſten deutſchen N 
der Olympiſchen Spiele. 

Im Auftrage des gg und Reichskanzlers hat der Reichs⸗ 
miniſter des Innern Dr. Frick gelegentlich der Schlußfeier der 
XI. Olympiſchen Spiele dem Präſidenten des Internationalen 
Olympiſchen Komitees und den übrigen Mitgliedern des FOR, den 
Präſidenten und den Generalſekretären der Nationalen Olym⸗ 
piſchen Komitees, den Chefs der Miſſionen der an den Spielen 
beteiligten Nationen, ferner den Präſidenten und den General- 
ſekretären der Sportverbände in Anerkennung der r 
um den glücklichen Verlauf der XI. Olympiade das deutſ 
Ehrenzeichen überreicht. 


Telegramm Graf de Baillet⸗Latours an Dr. Frick. 

Der Präſident des Internationalen Olympiſchen Komitees, 
a de Baillet⸗Latour, richtete an den Reichsminiſter des Innern 

Frick folgendes Telegramm: Beim Verlaſſen Deutſchlands 
bitte ich Sie, in meinem Namen der Bevölkerung des Reiches für 
den Empfang zu danken, den ſie den Wettkämpfern, den Offiziellen 
und den Beſuchern bereitet hat und der bei uns allen einen tiefen 
Eindruck hinterläßt. 

ö Baillet⸗Latour. 


* 


Olympiſche Zahlen. 


Die Olympiſchen Spiele haben etwa 1,2 Millionen 
Fremde nach Berlin gebracht. Davon waren etwa 
150 000 Ausländer. Die Reichsbahn hat zur Be⸗ 
wältigung des rieſigen Verkehrs annähernd tauſend Son⸗ 
derzüge eingeſetzt. Insgeſamt ſind 4,5 Millionen 
Eintrittskarten verkauft worden. Dieſe Zahl gibt 
zugleich ein Bild vom Geſamtbeſuch der Spiele. Hundert⸗ 
tauſend Beſucher hatten Dauerkarten (Abonne⸗ 
ments). 

Der Kartenverkauf hat einen Ertrag von rund 
7,5 Millionen AM erbracht. Die Organiſation 
hat zuſammen etwa 6,5 Millionen RM gekoſtet. In 
den Bureaus des Organiſationskomitees arbeiteten zum 
Schluß 350 Angeſtellte. Rund 5000 Arbeiter waren be⸗ 
ſchäftigt. Etwa 2000 Fahnen ſind allein vom Organi⸗ 
ſationskomitee angeſchafft worden, und die Fahnen, die für 
die Ausſchmückung der Stadt Berlin angefertigt worden 
ſind, zählen abermals nach Tauſenden. 


* 


„Felus aus Thorn beſucht Hitler.“ 


In unſerer Beilage „Jugend im Volk“ vom 
15. Auguſt d. J. befindet ſich ein Bericht „Felus aus Thorn 
beſucht Hitler“. Wir hatten dieſen Bericht einer polniſchen 
Zeitung entnommen und — offen geſtanden — wir hatten 
an ſeiner Richtigkeit etwas gezweifelt. Von zuverläſſiger 
Thorner Seite werden uns jetzt aber die Angaben beſtätigt. 
Das Unglaubliche iſt doch Wahrheit! Felus hat fabelhaftes 
Glück gehabt! Er iſt der Sohn des Bäckermeiſters De⸗ 
jewſki, der in Thorn in der früheren Schillerſtraße 
eine Bäckerei betrieb. Felus beſuchte ſeine Verwandten in 
Berlin während edr Ferienzeit und iſt dieſer Tage zurück⸗ 
gekehrt. Stolz zeigt er hier Autogramm und Bild Hitlers 
und erzählt von ſeinen Erlebniſſen. Geärgert aber hat er 
ſich ſchwer, als man ihm beim Überſchreiten der polniſchen 
Grenze bei der Rückkehr feine mitgebrachten „Glimm⸗ 
ſtengel“ und Zündſteine abnahm und nur die leeren Ziga⸗ 
rettenſchachteln und einige Zigarren beließ. Seinen „großen 
Schatz“, ein umfangreiches Autogrammalbum mit den 
Unterſchriften vieler Olympia ⸗Sieger und führender Män⸗ 
ner hat er jedoch wohlbehütet in die Heimat bringen 


können. 
* 


Dreifacher Sieg der Auto⸗Union. 


Auf der 25,8 Kilometer langen Rundſtrecke von Pescara 
am Adriatiſchen Meer an der Oſtküſte Italiens ſtand am Sonn⸗ 
abend das Automobil⸗ Rennen um den Acerbo⸗ 
Pokal wieder rent zur Entſcheidung * Und wieder wurde 
es ein großer deutſcher Triumph, noch bedeutender als 
im Vorjahre, in dem Varzi gegen Roſemeyer den Erfolg davon⸗ 
getragen hatte. Das Rennen rachte gleich einen dreifachen 
Erfola der Auto⸗Union, denn Bernd Roſemeyer 
gewann das Rennen mit ſeinen Stallgefährten Ernſt von 
Delius und Achille Varzi auf den nächſten Plätzen. Ob⸗ 
wohl die Strecke diesmal zwei Schikanen aufwies, holte der Sieger 
mit einem Stundenmittel von 130,170 Klm.⸗Std. für die 16 Runden 
(412,8 Klm.) beinahe den gleichen Durchſchnitt heraus, den Varzi 
im Vorjahre mit 139,403 Klm.⸗Std. erreicht hatte. Allerdings führte 
das Rennen 1935 über 20 Runden (516 Klm.). Die ſchnellſte Runde 
erzielte Varzi mit einem Durchſchnitt von 142,7 Klm. -Std. und auch 
auf der Kilometerſtrecke wurden für die Auto⸗Union⸗Fahrer die 
höchſten Geſchwindigkeiten gemeſſen. v. Delius und Varzi er⸗ 
reichten hier eine Geſchwindigkeit von 285,7 Klm.⸗Std. Der deut⸗ 
ſche Erfolg iſt noch bedeutender dadurch, daß Roſemeyer mit ſeinen 
Continental⸗Rennreiſen die ſchwere Prüfung ohne Reiſenwechſel 
durchhielt. 


Bei ſengender Hitze — es wurden 55 Grad Bodenwärme ge⸗ 
meſſen — tellten ſich in Anweſenheit von 50 000 Zuſchauern zwölf 
Wagen zum Kampf. Nuvolari, der ebenſo wie Brivio den 
12⸗Zylinder⸗Alfa fuhr, brauſte mit der Führung ab vor Brivio 
25 Varzi. In der 3. Runde hatte ſich Rofemeyer ſchon auf 
den zweiten Platz geſchoben, nachdem Varzi durch Steinſchlag ſeine 
Windſchutzſcheibe verloren hatte. Dreyfus und Farina hatten 
bereits Schwierigkeiten mit ihren Maſchinen und hielten am Er⸗ 
ſatzteillager. Auch bei Nuvolari ging es nicht mehr nach Wunſch, 
Meiſterfahrer mußte wegen Getriebeſchaden 
aufgeben. Brivio wurde jetzt von Varzi gehetzt, der in der elften. 
Runde mit 10:43 (142,7 Klm.⸗Std.) die ſchnellſte Runde drehte und 
nur noch 50 Sekunden hinter dem Italiener lag. Inzwiſchen waren 
auch die drei Maſeratifahrer ausgefallen. 


1. Bernd Roſemeyer (Auto-Union) 2:57:57,4 (139,170 Kim. „Std.), 
2. Ernſt v. Delius (Auto⸗Union) 3:04 :18,0; 3. Achille Varzi (Auto⸗ 
inion) 3:05:01,85; 4. Marcheſe Antonio Brivio (Alfa Romeo) 
3:05:06,4; 5. Hans Rueſch (Alfa Romeo) 3 Runden zurück. 
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Biete Nundſchau. 


Anterzeichnung 
des Danzig ⸗polniſchen Warit- Mebereiniommens. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Preſſeſtelle des Senats teilt uns mit: Wie bereits früher 
mitgeteilt, iſt das Danzig⸗polniſche Übereinkommen vom 6. Auguſt 
1934 über den Verkehr mit Erzeugniſſen der Landwirtſchaft, des 
Gartenbaus und der Fiſcherei um ein weiteres Jahr, d. h. bis 
zum 9. Auguſt 1937, verlängert worden. Das libereinkommen, das 
eine neue Faſſung erhalten hat, iſt vom Senator für Landwirt 
ſchaft, Forſten und Veterinärweſen, Rettelſky, für den Senat der 
Freien Stadt Danzig und von dem diplomatiſchen Vertreter der 
Republik Polen in Danzig, Miniſter Dr. Papse, für die Polniſche 
Regierung je, unterzeichnet worden. 


x Die Ausführungsbeſtimmung 
für die Kraftfahrzeug - Steuererleichterung. 


Zu dem am 15. Mai d. J. erlaſſenen Dekret des polniſchen 
Staatspräſidenten über Steuererleichterungen für Käufer von 
Kraftwagen ſind im Geſetzblatt die Ausführungsbeſtimmungen 
erſchienen, die ab 1. Auguſt 1936 gelten. Wer demnach bis zum 
1. Januar 1938 einen Kraftwagen, Traktor oder Motorrad direkt 
bei einem konzeſſionierten Verkaufsunternehmen in Polen erwirbt 
und nicht mehr als 12 000 Zloty zahlt, kann den Kaufpreis von 
der Summe des entſprechenden Jahreseinkommens in Abzug 
bringen. Unter Kraftfahrzeug ſind alle Teile einſchließlich Geſtell 
und Karoſſerie zu verſtehen. Zum Begriff „gänzliche Bezahlung 
des Fahrzeuges“ gehört auch die Aahlung mittels Wechſels. Der 
Vorbehalt des Käufers, daß das Fahrzeug bis zur Zahlung der 
letzten Rate ſein Eigentum bleibt, iſt für die Zuerkennung der 
Steuererleichterung ohne Bedeutung. Die Erleichterung kann 
einer Perſon nur einmal eingeräumt werden, es ſei denn, daß bis 
zum 1. Januar 1938 ein zweites Fahrzeug gekauft wird und der 
alte Wagen über 80 Prozent des Anſchaffungswertes verloren hat. 


Wer in den Genuß der Erleichterung kommen will, hat an das 
zuſtändige Finanzamt einen entſprechenden Antrag zu richten und 
zwar in dem Jahre, das unmittelbar auf das Jahr der völligen 
Erlegung des Kaufpreiſes folgt. Der Anſchaffungspreis wird 
direkt vom ſteuerpflichtigen Einkommen abgeſetzt, ſo daß ſich eine 
erhebliche Erjvarnis ergibt, zumal ſich nicht nur die Staatsſteuer, 
ſondern auch ſämtliche Kommunalzuſchläge entſprechend ermäßigen. 


Reis um 3 Groſchen das Mfund teurer. 


Schon ſeit längerer Zeit bemühten ſich die landwirtſchaftlichen 
Organiſationen um eine abermalige Einſchränkung der Reis⸗ 
einfuhr, hauptſächlich zu dem Zwecke, den Konſum von inländiſcher 
Grütze zu vergrößern. Dieſe Forderungen ſind inſoweit be⸗ 

rückſichtigt worden, als man in der letzten Zeit die 40 prozentige 
Zollermäßiaung auf Reis aufhob. ußerdem wurde die Einfuhr 
von Reis mit einer Zuſatzgebühr zugunſten der Kommiſſion für 
Warenumſatz belaſtet. Eine der Folgen dieſer Maßnahmen iſt 
50 Erhöhung des Reispreiſes in Höhe von drei Groſchen für das 
Mlngıamm. 


Firmennachrichten. 


(Grudziadz). Zwangs verſteigerun 

des in Graudenz, ul. Gen. Pierackiego 4, belegenen und im N 
buch Graudenz, Blatt 1231, auf den Namen der Schuldner Hilde, 
Günther und Ruth Pegen eingetragenen Grundſtücks (zwei⸗ 


v Graudenz 


Hödiges Wohnhaus, Holzſchuppen] am 2. Oktober 1936, 10 Uhr, im 
Schätzungspreis 35 670 Zloty. 


Burggericht. 


ein Teilbetrag derſelben) zu einem vor dem 1. 


Zur Rückforderung Danziger Hypotheken. 


(Von unſerem Danz ger Mitarbeiter.) 


Durch die ſechſte und ſiebente Verordnung zur Abänderung der 
dritten Rechtsverordnung über die Senkung von Zinſen vom 20. 
Februar und 4. März 1936 hatte der Senat beſtimmt, daß die bis 
sum 1. Oktober 1936 ᷣ gekündigten Hypotheken 
grundſätzlich nicht vor dem 1. Oktober 1938 d u ⸗ 
rückgefordert werden können, daß aber der Gläubiger 
die Möglichkeit hat, die Forderung nach Maßgabe des Schuldver⸗ 
hältniſſes früheſtens zum 1. Oktober 1936 zu kündigen und bei dem 
Amtsgericht zu beantragen, daß die Forderung (Hypothek oder 
Oktober 1938 
liegenden Zeitpunkt fällig wird. 


Der Senat hat nunmehr zu dieſer Verordnung die Durch⸗ 
ae erlaſſen, deren weſentlicher Inhalt fol⸗ 
gender iſt: 


Zunächſt wird der durch die Hauptverordnung eingefügte 
$ 15 b dahin ergänzt, daß, wenn in dem Schuldverhältnis eine 
Kündigungsfriſt nicht vereinbart oder beſtimmt iſt, 
daß . ohne Kündigung zu einem beſtimmten Zeit⸗ 
punkt fällig wird, eine ſolche Forderung unter Einhaltung einer 
Kündigungsfriſt von 3 Monaten zum Schluſſe eines 
jeden Kalendervierteljahres gekündigt wer⸗ 
den kann. Dieſe neue Beſtimmung ſtellt eine notwendige Er⸗ 
gänzung der bisherigen Kündigungs vorſchrift, dar. 


Des weiteren iſt dann das Verfahren vor dem Amtsgericht und 
dem Beſchwerdegericht eingehend geregelt worden. Zuſtändig iſt 
das Amtsgericht, in deſſen Bezirk das belaſtete Grundſtück 
gelegen iſt oder der Schuldner ſeinen allgemeinen Gerichtsſtand hat. 
Auf übereinſtimmenden Antrag des Gläubigers und des Schuld⸗ 
ners hat das angerufene Amtsgericht die Sache an das von beiden 
bzeichnete Amtsgericht zu verweiſen. Das Verfahren richtet ſich 
nach freiem Ermeſſen des Gerichts. Das Gericht kann alle Maß⸗ 
nahmen im Rahmen der Zivilprozeßordnung anordnen, die zur 
Klärung und Entſcheidung zweckmäßig ſind, alſo z. B. Auskünfte 
von dritten Stellen einholen oder Sachverſtändige hören. 


Da die Entſcheidung des Gerichts auf das Zahlungsvermögen 
bezw. das Zahlungsunvermögen des Schuldners abſtellt, ſo kann 
der Fall eintreten, daß der Schuldner zwar in der Lage iſt, von 
mehreren von ihm geſchuldeten Hypothekenforderungen eine oder 
zwei zurückzuzahlen, nicht aber ſämtliche Forderungen, wenn alle 
Gläubiger ihre Rückzahlung verlangen. Um hier die Inter⸗ 
eſſen des Schuldners zu wahren, kann das Gericht, wenn 
ein Gläubiger ſeine Forderung kündigt, den anderen Gläubigern 


anheimſtellen, ſich binnen einer zu beſtimmenden Friſt an dem 


Verfahren zu beteiligen, oder mehrere denſelben Gläubiger oder 
Schuldner betreffende Verfahren zum Zwecke der gleichzeitigen 
Verhandlung und Entſcheidung miteinander verbinden 


Das Gericht ſoll den Parteien Gelegenheit zur Stel⸗ 
lungnahme geben, fie — ſoweit tunlich — in mündlicher Ver⸗ 
handlung anhören und auf einen gütlichen Ausgleich hin⸗ 
wirken; denn ein ſolcher liegt naturgemäß im Intereſſe beider 
Parteien. Wenn ein Vergleich nicht zuſtande kommt, ſo hat das 
Gericht durch Beſchluß zu entſcheiden. Gegen dieſen Beſchluß iſt 
die ſofortige Beſchwerde gegeben, über die das Ober- 
gericht entſcheidet. Die Beſchwerde kann ſowohl bei dem Amts⸗ 
gericht wie bei dem Obergericht eingelegt oder zur Niederſchrift der 
Geſchäftsſtelle erklärt werden. Aus den vor den Gerichten ab⸗ 
geſchloſſenen Vergleichen und den Entſcheidungen findet die 
Zwangsvollſtreckung nach Maßgabe der Zivilprozeßordnung ſtatt. 


Des weiteren ſind dann eingehend die Koſten und Auslagen 
des Verfahrens geregelt. 
Aufbau der ſonſtigen Koſtengeſetze an. Die Höhe der Gebühren 
richtet ſich nach der ſogenannten Landesgebührenordnung. Es 
werden ſe nachdem, ob es zu einer Beweisaufnahme kommt, bis zu 
3 Gebühren für das Verfahren erhoben. Die Gebühren ſind niedrig 
gehalten, ſo daß ſie z. B. im Höchſtfalle betragen: 


Geldmarkt. 


der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Auauſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. It, 


"Barıhauer Börſe vom 18. Auguſt. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,60, 89.78 — 89,49, Belgrad —, Berlin ——. 213,98 
— 213,92, Budapeit —, Bukareſt — Danzig ——. 100,20 — 99.80 
Spanien ——, —— — —-, Holland 361,05, 361,77 — 360 33 
apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —— 119,59 — 119,01, 
ondon 26,72, 26,79 — 26,65, Newyork 5,31 ¼ 5,32¼ — 5.20. 


Oslo —,—, 134.58 — 133,92, Paris 35,00, 35,07 — 24,93, Prag 21.96 
22.00 — 21.92, Riga Sofia — Stockholm 137.75, 138,08 — 137.42. 
Schweiz 173,30, 173,64 — 172,96, Helſingfors —— 11,831 — 11,75, 
Wien ——, 99.20 — 98,80, Italien —.—, 42,00 — 41.80. 

Berlin, 18. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488— 2,492, 
London 12,505—12,535, Holland 169,02—169,36, . 62,84 bis 
62.96. Schweden 64,47—64,59, Belgien 41,96—42,04, Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,38 —16,42. Schweiz 81.118127, Prag 10.27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 — 46. 90, Warſchau —.—. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Schein: 
5,29 ½ 31. dto. kleine 5.28 ¼½ 3, Kanada —.— 31. mr. PR 
26,65 Zi. 100 Schweizer Frant 172,80 31, 100 franzöſiſche Fran! 
34,92 3, 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold 212,30 31. 
100 Danziger Gulden 99.80 J. 100 tichech. Kronen 19,70 Al. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 It., holländiſcher Gulden 360,05 J!. 
belgiſch Belgas 89,35 Zt. ital. Lire 34,50 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
18. August. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Nod: 8 


Richtpreiſe: 
Weizen . 21.00 — 21.25 Leinſamen 
Roggen, alt 


375 —.— blauer Mohn 
Roggen, neu, geſ. tr. 14.25— 14.50 gelbe Lupinen 


Braugerſte —.— blaue Lupinen —.— 
Einbeltsgerſte. . 16.75-17.00 Seradella n 5 5 
MWintergerite „ . . 15.50 16.00 Rotklee, roh an 
afer 450-470 g/l. . 13,25—14.00 Sinternatllee . . . 34.00—37.50 
eee . —.— Maries aß. 8.7 
en⸗Auszug⸗ ereinigt —.— 
mehl 0-30, .. 22.50— 22.75 Se 0 —.— 


Roggenmehl A — 
eh 0-50%, 22.00-29.25 | Bfttoriaerbſen . 21.00-24.00 
0-65% 21.00-21.50 | Tolgererbien . . . 20.00-20.00 
11 Klee, gelb, 

ohne Schalen 
5 Mee —.— 


Weizenmeh NE —.— 
N 1A0-20°,, 34.75—36,50 | Weizenſtroh, loſe 1.40—1,65 
„ 40-45% 34.00-34.50 | Meizenitroh, genr. . 1.90—2.15 
„ 50-55% 33.00— 33.50 Roggenitroh, loſe . 1.50—1.75 
„ C0-60%, 32.5033. Roggenſtroh. gepr. 2.25—2.50 
„ 00-65% 31.50— 32.00 Haferſtroh, lofe . 1.75—2.00 
„ 4 20-55%; 30.75-31.35 Saferitrob, geptebi — 0 
„ 320-655 30.25—30.75 | Geritenftroh, loſe . 1.40—1.65 
„ 45-65% 27.75-28.25 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ F55-65° 23.50 — 24.00 eu, loſe.. . 4.25—4.75 
„ 660-65 / 22.00 — 22.50 Heu, 2 t . 4.75—5.25 
„ IIIA 65-70% 20.00-20.50 | Nteteheu loſe . 5.25—5.75 
B 70-75% 18.00-18.50 | Neteheu, gepreßt. 6.25—6.75 
Roggenkleie . .„ 10.00—10.50 | Leinkuchn . . 17.,25—17,50 
Welzenkleie, mittelg. 9.50-10.25 | Rapskuchen . 13.50—13.75 
Weizenkleie (grob) . 10.50 —11.00 | Sonnenblumen» 
Gerſtenkleie 10.75 12.00 kuchen 42—43/ —.— 
Winterraps 33.00—34.00 | Sofaſ chron. 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3099.6 to, davon 853 to Roggen, 
357% Weizen 435 to Gerſte, 220 to Hafer. 


24,00, Roggen A HL 030% 23.50—24.50, 
110-500, 28802480. 66828 6 1 5068 


2250—23. 


Die Beſtimmungen lehnen ſich an den 


bei einer Hypothek von 10 000 Gulden 72 Gulden 
0 5 e 108 „ 
12 ji „ 50000 5 204 
= F 1 „ 100 000 8 336 ” 


Dazu kommen lediglich die baren Auslagen für Schreibgebihtet 
uſw. Soweit ſich die Parteien durch Rechtsanwälte eker die 
laſſen, — ein Vertretungszwang beſteht jedoch nicht = run = 
Rechtsanwälte für ihre Tätigkeit entſprechende Gebühren lig 
dieren. 


Die Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. Suez, 
bereits vor ihrem Inkrafttreten eine Entſcheidung des 1 
gerichts ergangen iſt, endigt die Friſt zur Einlegung der ſofort aft 
Beſchwerde nicht vor Ablauf von zwei Wochen nach dem Inkra 
treten der Verordnung. 


Mittelernte in Polen. 


Die diesjährige Ernte in Polen iſt, wie die „Codzienna Gazeta 
Handlowa“ meldet, nicht ſo gut ausgefallen, wie man dies 4 
dem Wetter im Juni hitte erwarten können, das ſich in der zwei en 
Hälfte des Monats Juli verſchlechterte. Die Ernte der einzeln 1% 
Getreidearten hat folgendes Ergebnis gehabt: Die Roggene ren 
iſt in ganz Polen mit Ausnahme des Wilnagebiets gut geweſe 8 
dagegen erreichte der Hafer in qualitativer Hinſicht nicht den ei 
des Vorjahres. Das Korn iſt oft unentwickelt und beſitzt 5 
dunkle Farbe, hauptſächlich das Ergebnis der im Juni herrsche 
den Trockenheit. Eine Ausnahme bildet hier Galizien, wo 55 
Bertenernte gut iſt, da dort ein günſtigeres Wetter berge 
Ebenſo wie bei Gerſte iſt auch die Haferernte, wenngleich 3 
in quantitativer Hinſicht befriedigend iſt, läßt ſie qualitativ ebe * 
falls viel zu wünſchen übrig, beſonders infolge der dunklen gar 
des Korns. Die Weizenernte ift am allgemeinen mittelmäßig 


Sofern es ſich um die Getreidepreiſe handelt, ſo geſtaltet br 
nach der „Codzienna Gazeta Handlowa“ die Konjunktur durchgee 
günſtig. Die Weizen⸗ und Gerſtenpreiſe ſind jetzt faſt um 4, 85 
Roggenpreis um 2 Floty höher als zur Zeit des niedrigen, 
Sturzes in der Zeit vor der Ernte. Dies iſt eine ſehr charak 5 
riſtiſche Erſcheinung mit Rückſicht auf den Mangel irgend welcher 
direkten Intervention des Staates in dieſem Jahre auf die or 
ſtaltung der Getreidepreiſe. Größere und ziemlich günſtig 
Transaktionen mit dem neuen Weizen und der Gerſte hat man 
mit England gemacht, wo das Wetter nicht günſtig war und 22 
fürchtungen über die Exportmöglichkeiten Nordamerikas un 
Kanadas infolge der dort aufgetretenen Trockenheit herrſchen 
Auch der Mangel an Angeboten aus Rußland hat einen Einflu 
darauf ausgeübt. 5 
Verſchlechterung erfahren. Der Grund hierfür ſind zahlreiche un 
günſtige Angebote auf Weizen, hauptſächlich aus Rumänien un 
Perſien. In Hafer waren im Juli die Transaktionen geringer 
als im Juni, dagegen waren die Transaktionen in Roggen im 
Juli etwas größer als im Juni d. J. 


Polens Getreideausfuhr im Juli. Im Laufe des Monats 
Juli wurden aus Polen 2742 Tonnen Weizen, 12 490 Tonnen 
Noggen, 13 461 Tonnen Gerſte und 7661 Tonnen Hafer ausgeführt. 
Im Vergleich zum Juni d. J. iſt die Ausfuhr der vier vorgenann⸗ 
ten Getreidearten im Juli um 2311 Tonnen niedriger geweſen. 
Der Weizen iſt hauptſächlich nach England, Roggen nach Belgien 
und Dänemark, und Gerſte nach Belgien ausgeführt worden. In 
der Zeit vom 1. Auguſt vorigen Jahres bis Ende Juli diefe 
Jahres betrug die Ausfuhr von Brotgetreide aus Polen insgeſant 
700 954 Tonnen gegenüber 900 967 Tonnen in der gleichen Zei 
des Jahre 1934/35. Einen beſonderen Aufſchwung hat die Aus⸗ 
fuhr von Mehl erfahren, das in der Berichtszeit in einer Geſamt⸗ 
menge von 232092 Tonnen ausgeführt wurde, gegenüber 83 525 
Tonnen im Vorjahre. 


18.00 — 18.50. Rogaenſchrotmehl 0-95 / 18.00 18.50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmeh! 65 ½ 13.00— 13.50 grobe Weizenkleie 11,00—11,50, mittelar. 
10.00 10.50, fein e dee 9.00950. Leinkuchen 16,50 
bis 17,00, Rapskuchen 13,00 —.13.50, 

Sofa⸗Schrot —.—. Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 3649 to. davon 1006 to Roggen. Tendenz: anhaltend. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Petreidebör s 


vom 19. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. h.), Weizen 754 % 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsaerite 685 g/. 
1 1 75 ED Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 f/. 

wen Transaktionspreiſe: 

Roggen, neu — to —— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Peluſchkten — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte 15t0 19.25 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 


Stand.⸗Wetzen — fo —.— 
Roggenkleie — to —— 
Weizenkleie, gr. — to 


Speiſekart. 

Sonnen» . 

blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 

Noggen, neu 15.00-15.25 Weizenkleie, grob 


— to 


11.25—11.75 


andardweizen 20.75 21. erſtenkletie. 11.50 — 12.50 

Standard 75 21.25 Gerſtenklei 11.50 — 12.50 

a) Braugerite. „ . 19.00-20.00 | Winterraps . 32.00— 34.00 

b) Einbeitsgerfte . 17.75—18.75 | Rüben . . . . 33.00-35.00 

ec) Sammelg.112-113B.17.50—17.75 | blauer Mohn: 50.00 —54.00 

„  .108-110B.16.5—17.5 | Senf . . . 30.00-32.00 

See 13.25 —14.25 Te mamen „ 
vagen» C 

Ausgugme 1 0-30%, 23.50—24.00 | Wicken —.— 

Roggenm. 959% 23.25—23.50 Serad ella 

9 -65%. 22.00—22,50 | Felderbſen —.— 

Roggenm. 1150-65°%, 18.50-19.25 | Bittoriaerbien . 22.00—26.01 

Roggen⸗ 4 Bolgererbien .. .,.21.00—24.00 
nadhmehl0-95°/, 18.25-19.00 | blaue Fupſnen —.— 

„ über 65%. 17.25—18.25 gelbe Lupinen Ser 
Weiz.»Ausz. 10-20% 35.00-37.00 elbflee, enthülſt —.— 
Weizenm. 1A 0-45% 34.00-35.00 Weißflee —— 

0 IB 055% 38.25—34.25 Fee e Sen 
x 10 0-60°/, 32.50—83,50 otklee, unger. . ; . 
ii 15 0-65%, 31.50—32,50 | Rotklee, gereinigt. —— 
0 I 20-55), 29.50-30.50 | Speiſekartoffelnn. Not. —— 
A 1B20-65%/. 29.00-30.00 | engl. Rangras. . . —— 
” 11045-55°, 28.00-29.00 Kartoffelflocken . 14.50—15.25 

4 ] % 27.25—28.25 | Leinkuchen. . 17.50—18.00 

„  . JIES55-60°, 26 00-27. apstuhen. „ : 13.75—14.25 
4 11F55-65%, 23.900 — 23.59 Sonnenblumenkuch. 

ii 1 57.8% 22.00 — 22.50 gases ch 9 16,50—17.50 
eizenſchrot⸗ ee 
an 0-95% 25.00 —25.50 | Soialhrt , ! —.— 

Roggenkleie . . 11.00-11.25 | Roggenitroh, oe  —.— 

Melgentleie, fein. . 10.50-11.00 Neben f gepr. 2.50—3.90 

Weizenkleie, mittelg. 10.25—10.75 | Netzeheu, loſe. 6.00—6.50 


enſchnitzel ——. Schwedenklee —.— 
Mengen meb1 60%, 3. Lieferung nach Danzig — — 


Allgemeine Tendenz: Las nansoen, Weizen, Gerſten ftetig, 


afer, Roggen⸗ und Weizenme etig. Transaktionen zu anderen 
edingungen: 6 ‘ 
Roggen 538 to | Speiſekartoffel. — to afer 140 10 
We Ba 106 to abriktartoff. — Beluſchren — to 
Braugerſte 45 to aatkartoffeln — to] Raps too 
a) Einheitsgerſte 236 to | blauer Mohn 39 to] Baumkernkuch. — to 
b) Winter⸗ „ — 0 en — to] Sonnenblumen 
3 473 10 | Gerſtenkleie — to kuchen to 
genmehl 68 o Seradella 4 Buchweizen 15 0 
Welzenmehl 124 to Trockenſchnitzel — to | Blaue Lupin. 15 to 
er fen 19 15 au BEER 25 a — 10 
rbſen — to artoffelflock. — to — 
Feld⸗Erbſen — to Rapskuchen 16 0 Leinkuchen 15 to 
oggenkleie 235 10] Gemenge — to] Leinſaat 75 to 
Welzenkleie 30 to Miden — to I Inkarnatklee 3½ to 


Geſamtangebot 2185 to. 


Beombesger Sämereipreiſe. Bromberg, 18 Auguſt Firma 
St. Szukalſki. Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 100 — 130, este 70—110, Schwedenklee 110—145, Gelb⸗ 
klee enth. 55—68, Gelbklee i. Kappen 30—35, Wundklee 60-70, 
nkarnatklee n. Ernte —.—, engl. Raygras 55—65. Timothee 1723. 
eradella 22—25, Sommerwicken 20—22, Peluſchken 20-22, 
Winterwicken ——, Viktorigerbſen 22—26, Nolgererbſen 18—21 
Felderbſen 20—23. Winterraps 28—32, Sommerrübſen 30-35, 
einſamen —.—, Leinſaat 32—34, Blaumohn 48—52, Weißmohn 
55—60, Buchweizen —.—. gelbe Lupen 14—15, blaue Lupine⸗ 
11—13, Senf 30-35, Buchweizen 22—24, Hanſſamen 40—44. 


nene N eee 


onnenblumenkuchen ——, 


Viehmarkt. 


Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 18. Auguſt. (Amtlicher Mark 
der Preisnotierungskommiſſion.) Kühe, 
Auftrieb: Rinder 360 (darunter 24 Ochſen, 118 Bullen, 218 Ki 2 

— Färſen. — Jungvieh), 400 Kälber, 130 Schafe 1440 Schweine: 
zuſammen 2330 Tiere. f 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe iofo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): a 

Kinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen v 
öchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 66—70. vollfleiſchig, ausgenß 
Ochſen bis zu 3 J. 58—62, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete un 
ältere 8 52—56. mäßig genährte junge. aut genä 
ältere 44—50. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht, 
gewicht 62—68, vollfleiſch. füngere 56—60, mäßig aenährte fünger 
und qut genährte ältere 50—54. mäßig genährte 44—48. Ri 

Kühe: vollfleiſchige. ausgemäſtete von höchſtem Schlacht! 
enn 5 Maſtkühe 56-60, gut genährte 44-50. mäßig 

enährte k 1 
5 Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 6670 Maſtfärſen 5862. 
gut genährte 52—56. mäßig genährte 4450. ar 2. 

Jung vieh: aut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40—4 

Kälber: beſte ausgemäſtete gälber 96--104. Maittälber 8694. 
aut genährte 76—84. mäßig genährte 64— 72. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66—72,, 910 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaſe 60-64. gut genähr 
— —. alte Mutterſchafe — —. 


Schweine: gemäftete, 120—150 kg Lebendgewicht ... 104195 
1 vollfleiſchige von 100120 kg Lebendgewicht . 38-10 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 9654 


Fettſchweine über 150 ·k aua 
Marktverſauf: normal. 


Danziger Schlachtviehwarkt. Amtl. Bericht vom 18. Auguſt. 
Preiſe für 90 5 Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, 
ältere —,—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —,—, 
Bullen: 1 ere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—37, fleiſchige 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 
ſonſtige vollflaſch ge oder ausgemäſtete 30—34, fleiſchige f 
gering genährte 15—22. Färſen (Kalbinnen): Bollfleil 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 38—40, 1 AT 
fleiſchige 29-33. Freſſer: mäßig genährtes Jungpieh ie 
Kälber: Doppellender beiter Maſt : eite mo 
kälber 56—62, mittlere Maſt⸗ u, Saugkälber 48—55, geringere salz h 
4047. Schaſe: Maſtlämmer und junge aſthamen 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel 1 
gut genährte Schafe 35—39, flelichiges Schafvieh 27—32, gerin 
nährtes Schafvieh —.— Schweine: Fettſchweine über 300 
Lebendgew. 56, Dane ch. Schweine von ca. 240—300 Vid 
Lebendgew. 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Sb 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 de 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Bd. geben?! 

ewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht W“ 
auen 45—50. 1 
Bacon⸗Schweine 48-50 je Zentner, Vertragsſchweine — —. { 


n 
Auftrieb: 1 Ochſe, 88 Bullen, 20 Färien, 62 Kühe: zuſammen 
166 Rinder, 77 Kälber, 97 a ee — Stück Scher 0 
Außerdem wurden in der Woche noch aufaetrieben: — N 
97 Bullen, 5 Kühe, 3 Kärien. Kälber 65 Schafe 73 Schweine 
729 Bacon- und Exportſchweine. 


jüngere — 
ſleiſchige 3 

3840. 
29—33. 


Did» 


8 
zu . Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kleinhandel f 


preſſen veröffentlicht. zumt. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 25 8 

„ Nott 

Warſchauer Viehmarkt vom 18. Auguft. Die Not 
für Hornvieh und . betrug für 0 ue gebendaemin, 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochjen 80. 1 Ochſen 55: 
ochſen 69, ältere, fette Hchſen 63—64, ältere, gefütterte Deluge 
fleiichige Kühe 79—80, abgemoltene Kühe jeden Alters 30. enährte 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 70-80, unge gs Schaf⸗ 


9 
Kälber 65—68; tongrerpolniſche Kälber ——; junge 7 
böde u. Wintterihafe . . von uber 10 . W i 
von 130150 kg 88—91, fleiſchige Schweine über 110 1 
über 80 ke 77-80, | 40 


2 


zen 


In der letzten Zeit hat dieſe Konjunktur eine 


